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e engen nur ee waren. 
E war es im Wongrowitzer unb Gneſener Kreiſe 
In der Gegend von Markſtädt z. B. gab es ſeit 
Juni bis Ende des Monats nur 6 mm Regen, ſo bah 


ige wenige Millimeter, wie wir aus der nachfolgenden 
malen erjehen tönnen: in TUS 2, Siemtonfs 


15 3.5, Liſſa 0, Straltowo (Kr. 1 42, 3tabo- 


Kr. Poſen) 6, Kowanowo (Kr. Obornik) 11, Mark⸗ 
r. Wongrowitz) 6, Stajkowo (Kr. Ezarnikau) 20, 
lau Kr. COUTE 30, decre (Kr. Znin) 0, Dabrómta | 


16 Be Se waren recht warm. 


Die E wicklung der * be⸗ 
iedig überall. Auf den leichteren Böden und in 


mmerweizen hat in der Berichtszeit abgeblüht und 
zeitiger beſtellten Kartoffeln ſtehen bereits in der 
oli itten aber auf den leichteren Böden kein freudiges 
psti mehr ENG tie er Die a ds um gut abge⸗ 


Am dieſem Jahr recht gut eingeſchlagen. 


A Sagen iſt bie Sommerung etwas kurz im Stroh. 


dieſem Jahr der Mais und die Sonnenblumen, 
bas Sudangras und die Anterſaaten. 


Die Heuernte wurde in den ſüdlichen Kreiſen in der 


ebenso > 


Berichtszeit beendet, und die E Erträge ſind recht günitig. Di 
Luzerne wird auch ſchon zum zweiten Male gemäht. : 
Rübſen und Wintergerjte wurden ebenfalls gemäht 
vielfach auch ſchon eingefahren. Die Wintergerſte hat in 


Es werden uns Mor⸗ 

generträge von 11 bis 15 Jit. genannt. Der Raps verſpricht 
ebenfalls eine gut Ernte. Nach abgeerntetem Winterfutter 
wurden noch Wruken gepflanzt, weiter Kartoffeln behäufelt, 


Rüben gehackt und Kleebracheſchläge ſowie der Acker nach 


Oelfrüchten geſchält. Auch Ankraut wurde noch viel gejätet; 


denn man kann in dieſem Jahr viel verunkrautete Schläge 


ſehen. Ss ſtark en sus TOR und Diſteln 
auf. > 
2x Von den sedem Schüdlingen steht man in euet = 


© Gegenden viel Blattläuſe, und zwar nicht nur auf den Obſt⸗ 


bäumen, ſondern auch auf Rüben. Für die Rübenblatt⸗ 
wanze war in dieſem Jahr die Witterung ſehr ungünſtig, 
ſo daß Re nicht jo ſtark aufgetreten ijt wie in frühere 

Jahren. In Trockengebieten machen die Engerlinge vi 

Schaden. Von den Pflanzenkrankheiten kann man viel 

am Getreide, ebenſo Flugbrand, hauptſächlich beim Hafer, 


x Jeoba ten. Lupinen leiden unter der Welkekrankheit. 
eder. Am Tage Tien bie Temperatur bis zu 33°C. t d 5 . E — — 


Wie ſich die Getreidepreiſe weiter geſtalten werden, dit : 
ſchwer vorauszuſehen. Beim Weizen dürften [te ſich halten, 
da die Weizenernte in verſchiedenen Gebieten Amerikas in⸗ 


folge der dort herrſchenden Dürre. ſehr ſchlecht ausfallen 


wird. Veim Roggen iſt wiederum damit zu rechnen, daß ein 

Teil zu Spiritus verbrannt wird. Immerhin dürfte bei dem 

herrſchenden Geldmangel auf dem Lande das Noggenan 

bot nach der Ernte ſehr anwachſen und eine ſtärkere Preis⸗ 

ſenkung zur Folge patak Es wird daher wohl ratſam Jen 
ch b V 


Pflanzenkrankheiten. me 


Unter der Vorausſetzung, daß bie bereits in den frühes 


Schädlinge nicht mehr oder nur ausnahmsweiſe wegen ihrer 
Wichtigkeit erwähnt werden ſollen, ſowie unter der Voraus⸗ 
feung, daß die in dieſen Aufſätzen eingehaltene Gliederung 
etwas willkürlich iſt, und ſich je nach Ablauf der Witterung 

etwas verſchieben kann, ſei auf das vorausſichtliche Auftreten 
folgender Schädlinge und Pflanzenkrankheiten im Juli hin⸗ 
gewieſen. 

Am Getreide zeigen ſich auch in dieſem Mongt verſchie⸗ 
dene Arten des Roſtes. Das Auftreten iſt jedoch ſehr von 
dem Witterungsverlauf abhängig. Mit Ro ji verwechſelt 
wird häufig der Roggenſtengelbrand, der auf den 

RNoggenhalmen ſchwarze Streifen verurſacht, die im ſpäteren 

Stadium ein ſchwarzes Pulver (Sporen) abſondern, weiter 

auch die Schwärze 

feuchter Erntewitterung, 


aber nur auf bereits abgereiften 


gerufen wird. Häufig tritt bieje Erkrankung auch auf dem 
lange bei feuchter Witterung in Stiegen ſtehenden Getreide 
auf, das dann wie mit Ruß überſtäubt ausſieht. : 
Eine verhältnismäßig ſeltene Krankheit ij bie Rade⸗ 
krankheit des Weizens, die darin beſteht, daß kleine 


in die Fruchtanlagen einwandern und dort ein Verkümmern 
der in der Ausbildung befindlichen Körner verurſachen. 
Dieſe Körner müſſen aus dem Saatgut entfernt werden, 
dürfen aber auch nicht ohne Zerkleinerung verfüttert wer⸗ 
den, weil die Melden ſonſt unbeschädigt den Verdauungs⸗ 
prozeß überſtehen und mit dem Miſt wieder auf das Feld 
gelangen. Iſt der Sommer ſehr regenreich, |o treten zur 
Sic Seit der Ernte häufig an Weizen- und Roggenähren röt- 
liche Polſter auf, die aus Fuſarium p ilzen beiteben. 
Da in biejem Fall das Saatgut infiziert wird und dann 
die Gefahr des Auswinterns durch Schneeſchimmel beſteht, 
ijt eine Beizung dieſes Saatgutes dringend angezeigt. 
; Eine bekannte Pilzkrankheit des Roggens ijt 
das Mutterkorn. Dieſe Erkrankung beginnt damit, daß 
die Kornanlage zur Blütezeit eine klebrige Flüſſigkeit ab⸗ 
ſondert, bem „Honigtau“, der von Infekten aufgenommen 
und auf andere Blüten übertragen wird, wodurch dieje an- 
pekedt werden. Aus biejen Fruchtanlagen entwickelt ſich 
an Stelle des normalen -Korres ein vergrößertes Gebilde, 

das ſogenannte Mutterkorn. Dieſes verurfacht bei Verfütte⸗ 
kung Erkrankungen, läßt ſich aber andererſeits als Heilmittel 
an die Apotheken verkaufen. ; 

Die zweite Generation ber Fritfliege bzw. deren 
Maden freſſen die in der Entwicklung begriffenen Körner 
des Hafers und der Gerſte aus. Dieſe auch äußerlich erkenn⸗ 

bar beſchädigten Körner enthalten meiſt noch die Larven 
oder Tönnchenpuppe der Fritfliege. Ein Taubbleiben der 
Mehren und Riſpen kann aber auch eintreten, wenn das Ge⸗ 
treide kurz vor dem Schoßen durch Hagel verletzt wurde. 
Bielfach bilden aber den Grund dazu auch Blaſenfüße, 
winzig kleine Inſekten, die von den Spelzen nur faden⸗ 
artige, weiße Gebilde zurücklaſſen und beim Ausklopfen der 
Aehren über weißem Papier leicht ausfallen und dann zu 
ſehen ſind. Häufig findet man neben den ſchwarzen auch 
tote Tierchen, bie die Larven des Blaſenfußes ſind. : 
Beim Roggen beobachtet man häufig einen unvollſtän⸗ 
digen Beſatz mit Körnern. Der Grund dazu liegt nicht nur 
im ſchlechten Abblühen, ſondern ijt auch eine erbliche Eigen⸗ 


tritt, ſoll man kein Saatgut nehmen. Da fih in ſchartigen 
Aehren die einzelnen Körner infolge des größeren zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Raumes ſtärker entwickeln, kann man die 
Schartigkeit in feinen Raggenbeſtänden auch dadurch ver⸗ 
breiten, daß man zur Saat nur die größten Körner aus⸗ 
wählt. Natürlich it das nur dann der Fall, wenn erb: 
liche Schartigteit vorhanden war. ; 
Ein plötzliches Abſterben und Notreife — ein: 


zelne Pflanzen werden plötzlich weiß — wird verurſacht 


auftretenden Fußkrankheiten. 
Pflanzen findet man abgeſtorbene Wurzeln und einen ge⸗ 
ſchwärzten, abgeſtorbenen Halmgrund. 
beim Weizen einen beionderen Pilz, Halmtöter, beim 
Roggen eine andere Art, Roggen almbrecher, feſt⸗ 
geſtellt. Häufig wird die Fußkrankheit aber auch durch Fu⸗ 
; j f 
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pflanzenſchädlinge und Arantheiten im Monat Zul. 


farium (Scneeihimmelpilze) hervorgerufen. Das Kuh 


treten dieſer Krankheit in ſtarkem Maße deutet auf Une 
tegelmäßigfeiten im Entwicklungsrhythmus der Pflanzen 
hin, die durch Witterung und Bodenverhältniſſe bedingt ind, a 


ken Auſſätzen behandelten Pflanzenkrantheiten und tieriſchen 


auch als Folge der Schädigung durch die Sommergeneration 
der Heſſenfliege ein. Zum Unterjhied von den Fuß: 
krankheiten findet man in dieſem Fall an den Knickſtelln 
des Halmes die Larven oder leinſamenähnlichen Puppen 1 
dieſes Schädlings. Die Bekämpfung erfolgt wie bei der meiſt 
gemeinſam mit der Heſſenfliege auftretenden Fritfliege dureh 
Schaffung von Fangpflanzen in der a E 
getreide durch baldiges Stoppelſchälen zum Aufgehen ges E 
bracht und bann kurz vor ber — ſpäten — Saat tief umge⸗ 
des Getreides, die beſonders bei | pilügt wird. 

n die gelbe Halmfliege zu nennen, deren Made en 
ang 
betreffende 
(Gicht). Als Gegenmittel wären zu nennen möglichſt frühe 
Ausſaat des Sommergetreides und ebenſo wie bei der Seite : 


oder abgeſtorbenen Pflanzen durch die Schwärzepilze hervor⸗ 


Würmer — Aelchen — vom Boden aus durch die Pflanzen : -4 

lings, der Halmwejpe, durchfrißt den Getreidehalm von 
oben bis unten, was man durch Aufjpelten des Halmes fejte 
ſtellen kann. Beſonders an den Knoten bemerkt man die 
Fraßwirkung und auch zurückgebliebene Exkremente des 
Tieres. Sie verläßt den Halm am unteren Ende. Mei 


als Puppe in den Stoppeln. 


weile gleich untergeſchält. 
ſchlechteren Kornausbildung. Durch Freſſen an den Aehren 


braunen Blattflecken ein grauvioletter Pilzraſen zeigt. Von E 


| b Gegenfatz zur Kräuſelkrankheit ſich tütenförmig zufammen⸗ 
ſchaft (Schartigkeith. Von Feldern, wo dieje tart auf: ` 
jetzt ſtark in Eriheinung, die 
pflanzen an heißen Tagen, die 
Blätter, ſowie auch durch Feſtſtellung 


große E 
| (ens find. Auf Böden leichter Natur, die eine alkalische 
Reaktion haben, tritt die Herz- und Trockenfäule 


durch die beim Weizen, aber auch bei anderen Getreidearten 

An den erkrankten 
an hat als zur 

ſterben der Blätter führen 


Ein Umknicken der Halme, beſonders beim Roggen, tritt 2 


Form, daß das Ausfall? 


Unter den Fliegen, Die beſonders den Weizen befallen 


den oberſten Stengelteil einen Gang frißt, wobei die 
Aehre nicht aus dem Hüllblatt herauskommt 


fliege nicht zu frühe Ausſaat der Winterſaaten. 3 
Die gegen 10 mm lange Larve eines anderen Schäd⸗ 4 


befindet fie ſich zur Zeit des Mähens noch dort und ble iht 
Sie wird dann zweckmäßiger⸗ 
Die Schädigung beſteht in einer 


bzw. den jungen Getreidekörnern ſchäd'gen auch die 20 um 
langen, grünen, mit 2 hellroten Rückenſtreifen verſehenen 
Raupen ber Roggeneule, oder aud) die 40 mm fengt 
grüne, mit 3 weißen Längsstreifen verſehenen Raupen der 
Quedeneule jowie der Getreidelaufkäfer M 
ſeiner Sommergeneration. € d 

Bei den Kartoffeln tritt die Krautfäuke als Wot 
läufer der Knollenfäule auf, beſonders bei feuchtwarmes 
Witterung, wobei an den Blättern bräunliche Flecken mit 
weißer Umrandung auftreten. Zur Bekämpfung iſt das 
Spritzen mit Kupfervitriolkalkbrühe brauchbar, auch in vote 
beugendem Sinne, jedoch für unſere Verhältniſſe, wenn es 
ſich nicht um hochwertiges Saatgut handelt, wohl zu tener. 
Dieſe Krankheit tritt auch auf der Tomate, die ja eine Ver⸗ 
wandte der Kartoffel ij, auf. Eine andere Fleckenkrankheit 
der Kartoffel it bie Dürrfleckenkrankheit, bie ein⸗ 
fache, ſchwarzbraune, ſich über das ganze Blatt allmählich 
ausbreitende Flecken erzeugt, weiter eine Fleckenkrankheit, 
bei der ſich auf der Unterjeite der anfangs gelben, dann 


weiteren Kartoffelkrankheiten ſind zu nennen: die bereits 
früher erwähnte Schwarzbeinigkeit, die auch in einer 
durch den Rhizoctoniapilz verurſachten Form auftritt, met — 
fer die Kräufel krankheit, bei der ein eigenartiges 
Kräuſeln der Blätter zu beobachten ijt, bie Mos arte 
krankheit in ihren verſchiedenen Stadien, Dei welchet 
die beſchatteten Blätter helle Flecken aufweiſen, die Blat t⸗ 
roll krankheit bei ber bie gelb werdenden Blätter im 


rollen. i f 
Auf den Rübenfeldern treten die Nematoden 
durch Mattwerden der Rüben 

die dunkelgrüne Färbung der 
der ſtecknadelkopf⸗ 
an den feinſten Würzelchen zu emo 


n weißen Auswüchſe 


auf, die mit Hilfe von verhältnismäßig billigen Boraxlöfun. 
gen ſehr wirkſam bekämpft werden kann. Es ſterben bei 
diefer Krankheit die jüngſten Blätter zuerſt ab. Eine andere 
„Herzblattkrankheit“ wird durch den falſchen Meltau 
bewirkt, der von den jüngſten inneren Blättern ausgehend 
auf der Unterſeite der Blätter einen feinen, weißen Flaum 
bildet, welcher unter Verkrümmung zum allmählichen A 

kann. Die Blatt flecken 
krankheit der Rübe beginnt mit zahlreichen 
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Flecken mit einem roten Rand, die ſich immer mehr ver- Auf Bohnen und Erbſen kreten meiſt ohne beſonderen 
rößern und ausbreiten und allmählich bas Abſterben bet | Schaden zu verurſachen, verſchiedene Roſtarten und 
lätter verurſachen. Bei der ähnlich verlaufenden Blatt⸗[Blattfleckenkrankheiten auf, die bei den Bohnen 
braune fehlt der rote Rand am Anfangsſtadium der | als Brennfleckenkrankheit unangenehm wird, 
Krankheit. Das Welken oder die kümmerliche Entwicklung] wenn dieſe als grüne Bohnen verkauft werden ſollen. 
der Rüben kann auch hervorgerufen werden durch daran | Gegen dieſe Erkrankungen hat ſich das Beizen des Erbſen⸗ 
freſſende Engerlinge, aber auch durch den Wurzeltöter, | und Bohnenſaatgutes bewährt. In den reifenden Erbſen 
ein Bakterium, das das Abfaulen der Wurzeln von unten | findet fid der Erbſenwickler, deſſen Maden die Früchte 
her verurſacht. Weiter tritt in den Rüben 0 ſchädigend die] aushöhlen, ſowie auch der Erbſenſamenkäfer, nein 
grüne Raupe ber Opſiloneule — eine ſogenannte Erd⸗ Larven und ſpäter die Puppen fiH in den Früchten ſelbſt 
— taupe — auf, bie die Blätter kahlfrißt. Dieſe ijt ähnlich wie] entwickeln, ohne das äußerlich Anzeichen dafür vorhanden 
der im Juni erwähnte nebelige Schildkäfer durch Beſpritzen] find. Die Früchte verlieren ihre Keimfähigkeit und der 
mit einer 0.12 %igen Löſung von Schweinfurter Grün und Schädling kommt außerdem mit dieſen Früchten wieder auf 
4% Kalk zu bekämpfen, jowie durch Abſuchenlaſſen der Fel- f das Feld bes nächſten Jahres. Auch in den Gemüſegärten 
der durch Geflügel. Jetzt zeigen ſich auch die erſten Aus⸗ werden jetzt beſonders ſtark Bakterien und Pilzkrankheiten 
wirkungen des Befalls der Rübenwanze, bes ſchlimm⸗ auftreten. In den Hopfengärten kann ſich neben den 
ften Rübenſchädlings. Dabei zeigt ftd) ein Kräuſeln der Blät- | Hopfenblattläuſen der ſchwarze Rußtau [dde 
ter, ſo daß der oberirdiſche Teil der Rübe eine eigenartige digend bemerkbar machen, nicht zu vergeſſen auch der Mel⸗ 
Form „Bubikopf“ annimmt. tau auf Blättern und Früchten. Durch bie ſogenannten 
CE Milbenjpinnen a am Hopfen auch ber Kupfer⸗ 
Meltau und auch Wurzeltöter treten auch auf | brand hervorgerufen, der eine rötliche Verfärbung der 
Luzerne auf, während der Klee vielfach durch den Sten⸗ Blätter und Früchte hervorruft, die dadurch entwertet wer⸗ 
gelbrenner geſchädigt wird. Es ijt dies eine Pflanzen- | den. Gegen dieje Schädigung hilft die Spritzung, mit der 
krankheit, bei der auf den unteren Stengelteilen lange] auch bie Blattläuſe bekämpft werden: etwa 1—2 ige 
ſchwarze Flecken auftreten, die zum Abſterben der Pflanzen | Schmierſeifenlöſung, oder auch andere chemiſche Mittel. 
führen. : : Welage, Abteilung Verſuchsweſen. 


Weidekrantheiten der Pferde und Rinder. 


Von Oskar Hartwig, Berlin, 


Anermeßlicher Schaden entſteht jährlich der Landwirt⸗] zu halten und der Weidegang erft zu beginnen, wenn die 
chaft durch die Wurmkrankheiten unſerer Haustiere. ze: ui m ſchon abgetrocknet hat. 0 15 Wisi 

; 5 ei den Rindern treten auch zahlreiche Wurmkrank⸗ 
5 n . d 1 unter] heiten auf. Zu nennen wäre als erſte die Leberegel⸗ 

es m bon Schmarotzern zu leiden, bem Spulwürmern] fe uche, die befonders bei Kühen die Milchleiſtung beeinträch⸗ 

p den Paliſadenwürmern. Die Krankheitserſcheinungen tigt und die Entwicklung hemmt. Folgeerſcheinungen ſind 
beim Befall von Spulwürmern äußern fid) durch Reiz- auch Durchfall, Blutarmut und Schwäche. Die Entwicklung 
zuſtände in den verſchiedenſten Organen, jo können die im all dieſer Würmer iſt ſehr ähnlich, ſo daß auf eine nähere 

Fleiſch wandernden Larven Lungenentzündung, Bronchial- Beſchreibung verzichtet werden kann; als gemeinſames Merk⸗ 

kgtarrh und bei Fohlen auch Gelenkentzündungen (Lähme) mal haben ſie jedoch, daß feuchte Stellen, Tümpel u. dgl. ihre 
Demorrujen. Die ausgewachſenen Würmer verurſachen Ma- Brutſtätten darſtellen. In verfeuchten Gegenden ijt eine 

QE trotz guter Freßluſt, zeitweiſe Verdauungsſtörungen, 2— malige Behandlung jedes Jahr mit bekannten Mitteln 

Far erforderlich. Vorbedingung zur Geſunderhaltung unſeres 

ſiopfung des Darmes, Durchbohren der Darmwand und ba- Viehbeſtandes ift auch hier eine richtige Waſſerwirtſchaft, 
5 insbeſondere ſorgfältige Grabenreinigung und Trockenlegung 

VVV. derben Waser gebn ident ke E 
® » ers oder Futters wieder in andere Pferde gelangen. In auf das Vieh unſchädlich; allerdings gehen die Fiſche davon 

. Uiejen durchbohren fie die Darmwand, gelangen ins Blut und ein 

auch in die Lunge; herangewachſen zu 1,5 Millimeter langen s 


Die Jungrinder werden oft von ben Lungenwür⸗ 
mern heimgeſucht, die ebenfalls in die Lunge gelangen 
und Huſten, verbunden mit Abmagerung, hervorrufen. Auch 
hierbei gelten die üblichen Vorbeugungs⸗ und Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen, zu denen eine kräftige Ernährung unterſtützend 
treten muß. Auch bie Magen- und Darmſeuche der. 
Kälber hat ihre Urſache in verſchiedenen Arten kleiner haar⸗ 
förmiger Würmer, die im Labmagen und Dünndarm der 
Rinder leben. Blutarmut und Abmagerung ſind die Folgen, 
im weiteren Verlauf der Krankheit zeigen die Tiere ein leck⸗ 
ſuchtähnliches Verhalten, bekommen Durchfälle, Aufblähen, 
Krämpfe und waſſerſüchtige Zuſtände. Nur durch Kotunter⸗ 

: à ſuchungen kann man den Erreger feſtſtellen, der dann durch 
E % Aehnlich ijt es bei ben Pali jadenwürmern, auch] Wurmkuren in —3wöchigen Abſtänden bekämpft wird. Eine 
s lutwürmer genannt, bie ebenfalls dieſen Kreislauf durch.] Aufſtellung der Tiere empfiehlt fich, desgleichen nahrhafte 
Q i Darm uſw. bis in die Lunge machen, wo fie glaſige] Koſt, am beſten Silofutter. Die Düngung der Weiden und 
Knötchen bilden bzw. in der Gekrösarterie das Blutgefäß er- | die Desinfizierung der Ställe erfolge wie beim Auftreten 
weitern und meiſt auch verſtopfen, jo daß Koliken auftreten.] der Spul- bzw. Paliſadenwürmer. 
it. 1 innere Verblutung kann durch Plaßen der Adern ein⸗ Endlich fei noch bas VBlutharnen der Rinder ers 
A a en, mindeſtens aber ſchwere Blutarmut, bedingt, durch die wähnt, das unter verſchiedenen Bezeichnungen bekannt iſt, 
usgeldiiebenen Giftſtoffe der Schmarotzer. Daneben zeigen] wie Waldkrankheit, Weiderot, Herzkrankheit, Rotharnen, 
f befallenen Pferde Freßunluſt und Abmagerung, neben | Maiſeuche u. a.; werurſacht wird es durch einen Erreger, der 
Nice tinkenden Durchfällen. Fehlgeburten bei Stuten ſind] im Blute lebt und die roten Blutkörperchen zerſtört. Die Rin⸗ 
e auf dieſe Urſache zurückzuführen. Die Behandlung] derzecke überträgt diefe gefürchtete Seuche, die jid) in Fieber, 
erſtre pM muß fid auf zweimalige Wurmkuren jedes Jahr] Hinfälligkeit und mit Blut vermiſchtem Durchfall äußert. Daz 
te en, dazu ſoll noch eine ur dr ice Vorbeuge treten, | bei wird der Harn grünlichrot bis ſchwarzrot, Die Milch jedoch 
rſtützt durch eine kalkreiche Ernährung mit Hafer⸗Bei⸗ | gelb und bitter. Die erkrankten Tiere ſind ſofort in den Stall 
"Ung. Zu entfernen ijt natürlich der Kot auf den Wei⸗ zu nehmen und ausreichend zu füttern, daneben wäſcht man 
mit 2 dz/ha Kalkſtickſtoff oder 8—16 dz/ha Kainit] fie mit einer Kochſalzlöſung zur Entfernung der Zecken, auch 
t werden jollen, Der Dünger wird ſehr hoch gepackt] leiſten hierbei Einſpritzungen neuartiger Heilmittel gute 
t Kalkmilch übergoſſen. Tränken find unbedingt ſauber | Dienſte. Auch das 3Betuvfen mit Kreolin und Petroleum hat 


* 


hl 
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ſich oft bewährt, desgleichen das Verbringen der Rinder in] älterer Fichtenbeſtand einer ehemaligen Wieſenaufforſtung, der 
die Schwefeldioxyd⸗Gaszelle. Von den Weiden find Erfenge- | bewei, daß die Fichte auch außerhalb ihres natürlichen Veta 
hide als Wohnſtätten der Zecken zu entfernen, auch follen breitungsgebietes erhebliches zu leitet im Stande ijt. Der in Alte 
damit befallene Grünländereien ein Jahr lang nicht mehr | tomiſchel ſehr verbreitet angewandte Fichtenunterhau in durch 

| Foreulenfraß fart verlichteten Stangen- und Althölzern, dürfte 


vom Vieh beweidet werden. Als gute Vorbeuge gilt übrigens an manchen Stellen feine Berechtigung nur in feiner Bedeutun 
B us utu Es en 
inder mit et fam pfſtoff. a die Fichte auf den zum Teil ſehr trockenen Sandböden ſonſt keine 
die gefährlichſte Weidekrankheit erwähnt, bie Grasteta⸗ Zukunft haben wird. In den reichlich vorgeführten Saat⸗ und 
nie, die deshalb fo gefürchtet ijt, weil man bis jetzt weder | Verſchulkämpen intereſſierte die Zwiſchenſaat von Lupine bei 
ihre Urs kennt noch wirkſame Abwehrmiktel dagegen. allen Holzarten, Fichte, Tanne, Lärche, Akazie, Birke, wodurch das 
Dre Urſachen ch wirkſam b geg 0 ae, i ) 

; 1 f f. 1 Unkraut fart zurückgedämmt, und gleichzeitig eine intenſive Stick⸗ 
Anfangs mit vorgeſtrecktem Hals und geſpreizten Beinen, tofu erreicht ird 3 
ee dähneknirſchend und mit ängſtlichem Blick e bekom⸗ Die Fahrk ging weiter durch Althölzer mit z. T. ſtarken Eichen⸗ E 
men bie Tiere bald Durchfall und Krämpfe, nach einiger Beit | und Hainbuchenunterſtand, auf et worauf die Wu — 
gehen fie eim. freudigkeit, aber allerdings aud) Kſtigkeit der Kiefer hinweiſt 3 

: , Intereſſant war eine Kultur, bie aus einem feinerzeit im pers 


id m x lichteten Stangenholz eingeführten Buchenunterbau hervorgegangen 
; £anbmirtidaitlide Vereinsnachrichten war, dann, nach Abtrieb des Stangenholzes, mit Fichte und Laub⸗ 
z : $ hölzern nachgebeſſert worden war. Es wird von Intereſſe ſein, 


zu beobachten, welche Holzart hier einmal vorherrſchend ſein wird. 


; - Dereinstalender. Nach einem Frühſtück unter herrlichen alten Buchen, im Revier 
$ Bezirk Poſen I. Ochopica, bei dem die Damen des Hauſes in liebenswürdigſter 
Sprechſtunden: Schrimm: le 27. 7. 9 Uhr im Zenital- Weiſe die Gäſte bewirteten, ging die Fahrt weiter an hervorragenden 

10. 


EM : Don i i Kiefernkulturen vorbei, durch z. T. ſehr geringwüchſige Ctaugen* 
hotel. Wreſchen: unc oe = Uhr im Hotel Haeniſch. 9510 m benen an 5 = ber Fraß pet ers hs 

8 É n Yi : „ | weipe (Lophyrus pini) zu ſehen war und bie größtentei ut 
; AT A A cel Die Zwei Mte t ihren ſchlechten Wuchs auf die ſchlechte Provenienz des in den 90 et 

bis zum 21. 7. geſchloſſen. Sprechſtunden finden jeden Montag u | Jahren eingeführten Samens hinweiſen, ins Revier Miſz ke. 
Donnerstag vorm von 8—1 Uhr ſtatt. Der eis re ift am 15 17 = ee e. die Be an 
€ : ; Ó orden, ſo daß etwa orgenkahlgeſchlagen und wie [ 
Donnerstag, b. 16, 23. und 30. 7. von 9—12 Uhr anweſend. werden mußten. Die Kulturen, am Anfang in Pflugfurchen, dann 
aber bald ausſchließlich auf Grabeſtreifen ausgeführt, find hervor- 
ragend gelungen und erhielten einen beſonderen Reiz durch die 
Birkeneinfaſſung der Wege und Geſtelle. Auf der Rückfahrt, wieder 
durch das Revier Ochopica, wurde noch der Verſuch eines Buchen⸗ 
unterbaues in Kiefernſtangenhölzern IV. Bon gezeigt, der aber 
wohl nicht einmal feiner Aufgabe als Bodenſchuß gerecht werden 
wird. Beſondere Beachtung fand der Anbauverſuch der Murray? 
kiefer (Pinus Murrayana), die im Alter von 5 Jahren bereits über 
mannshod) iſt und im Jahre 2—3 Triebe macht, während eine da⸗ 
neben liegende ebenſo alte Kultur von Pinus silvestris kaum knie⸗ 
hoch war. Trotzdem ſind die Erfahrungen mit ber Murraykiefer 
noch zu jung, um ihren Anbau in größerem Maßſtab zu empfehlen, 
es ſei denn als Lückenbüßer bei ähnlicher Notwendigkeit wie bei der 
Bankskiefer (Pin. Banksiana), die fie an Wuchsfreudigkeit no 
übertrifft, der fie aber im Grirage von Schatten nachſteht. = 
Schließlich verdient noch ein Verſchulkamp mit Larix he : 
Erwähnung, die bisher an Wuchsfreudigkeit bie danebenſtehende 
larix polonica die wohl nur eine in Polen geerntete europaea dar⸗ 
ftellt) in den Schatten ſtellt. z : 
Im ganzen Revier verſtreute zahlreiche Kanzeln, Suhlen und 
Wildäcker zeugen von einem geregelten Jagdbetrieb. Verbiß⸗ und 
Schälſchäden in Kulturen und Dickungen, insbeſondere an einzelnen 
ungeſchützten Douglasfichten beweiſen das Vorhandenſein eines 
zahlreichen Wildſtandes. : : EEE 
Nach ber Rückkehr nad) Alttomiſchel und einem gemütlichen 
Tee bei den liebenswürdigen Gaſtgebern, erfolgte noch die Ber 
ſichtigung des Parkes, in dem eine Reihe von Exoten auf dem aller⸗ 3 
dings aud) erſtklaſſigen Bl Wieſenboden zu hervorragenden 
Exemplaren herangewachſen find, fo z. B. die Kanadiſche Weiß⸗ 2 
fite, (Picea alba), die Stechfichte, (Picea pungens), aud) deren 
Variation glauca, weiter bie Norbmannstanne (A. Bies Nord- 
maniana), die Hemlockstanne (AB. Dn di Douglasfichte und 
Weymouthskiefer und viele andere mehr. Zu (un pantas 
ſtiſchen Ausmaßen entwickelte fid) bie Kanadiſche Pappel, auch 
Roſenkranzpappel genannt (Populus canadensis), die im, t E 
von ca. 25 Jahren über mannsſtarke Stämme gebildet hat., 8 
ſeltenes Exemplar iſt ſchließlich eine Birke mit lanzettierten Blättern 
Betula perrucosa var, lanceolata) zu erwähnen = m 
Alle Teilnehmer nahmen von dem durch das Wetter e 3 
Tage viele bleibende Eindrücke mit und verabſchiedeten fih mit 
herzlichem Dank von dem gaſtfreien Haufe. : 
; C Dr. Voß. 


Pinne: Freitag, 10. 7., bei Herrn Ortlieb. Bentſchen: sem 
17. 7. bei Frau Trojanowſki. Zirke: Montag, 20. 7., bei Frl. 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 21. 7., bei Herrn Weigelt. 
Haushaltungskurſus Neutomiſchel: "prd fiehe S. 496. 
Haushaltungskurſus Opalenica: Schlußfeſt ſiehe S. 496. 

BE Bezirk Gneſen. E : 
Das Büro der Geſchäftsſtelle ijt ab 13. Juli bis 14. Auguſt 
nur Dienstag und Freitag von 8—1 Uhr geöffnet. - 

- &preljtunben: Reaton: Freitag 10. 2, bei Radale, SB 
—.  GOptedjiunben: Krotoſchin: Freita 7. bei Pachale. Ple⸗ 
; Jon; Montag, 13. 7., bei Wenzel. Schilbberg: Donnerstag, 16. 7., 

n der EEE Koſchmin: Montag, 20. 7., bei Neumann. 
Kempen: Dienstag, 21. 7., im Schützenhaus. Kobylin: Freitag, 
23. 7. bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 24. 7., bei Pachale. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Eichdorf: Sonnabend, 11. 7., 
8 Uhr bei Fr. Schönborn. Suben Kojminiee: Sonntag, d. 
12. 7., 10.30 Uhr vorm. bei Sobezak. Ortsgruppe Kobylin: Sonn- 
tag, b. 12. 7., 5.45 Uhr bei Taubner. In den vorſtehenden drei 
ee Vortrag von Herrn Styra⸗Poſen über: „Der 
Landwirt in unſerer Zeit.“ ; 
PE Bezirk Liſſa. ; 

51 a Lhes Wollſtein: 10. und 24. 7, Rawitſch: 17. und 
Ortsgruppe Schmiegel und Wulſch: Verſammlung 12, 7., um 
16,30 Uhr bei Fechner. Vortrag und geſchäftliche Mitteilun en. 
on Mitglieder, welche zum Herbſt Bienenzucker brauchen, 
werden gebeten, denſelben bei uns zu 9 (Beſcheinigung 

er die Anzahl der Bienenſtöcke und Geld — 60 Groſchen pro 
Kilo mitbringen.) TER 


Felder⸗ und Wirtſchaftsbeſichtigung der Ortsgruppe 
Schlehen. 


Der Vorſitzende der Ortsgruppe Schlehen, Herr Willms⸗ 
Góra, hatte die Mitglieder zu 10 55 Wirf Abc ue und 
Felderſchau am 14. Juni eingeladen, um ihnen elegenheit u 
Beben, an praktiſchen Beiſpielen zu fernen und leichzeitig an 
den Saatenſtand in der dortigen Gegend zu be ichtigen. Ein 
ſtattliche Anzahl von Teilnehmern, unter denen die Jungbauern 
ſtark vertreten waren, hatte fih bei Herrn Willms engen i 
d Unter Leitung bes Herrn Ing. Karzel⸗Poſen, der auf alle beach⸗ 
tenswerten Wirtſchaftseinrſchtungen hinwies, aber auch die n S 
vorkommenden wirt] 1 Mängel hervorhob, wurden h 
Betriebe bet Herren Millms, qu und Jakob Ewers-Göra, jowie 
Storch⸗Schlehen beſichtigt. Beſonders gut gefallen hat dort dar 
Milchvieh, das nicht nur in guter Form war, fondern fih aut 


n. 
das landſchaftlich reizvolle 
u 9t 


wurde. Auf alle zahlreichen Fragen gab ger wie im ganzen Ver⸗ 

lauf der Begehung, der örtliche Oberförſter, Herr Freymann, er⸗ 
ſchöpfend Auskunft. Eine längere Diskuſſion rief die Frage des 
Schutzes junger Kiefern⸗ und anderer Kulturen gegen Kaninchen⸗ 
verbiß hervor. Bei der Weiterfahrt intereſſierte insbeſondere ein 


dj ſehr beachtenswerte Milchleiſtungen auszeichnete. Da bie 
drei MT Beſitzer dem Herdbuch angehören, ijt bie Milchleiſtung 

ihrer e, die der Milchkontrolle unterſtehen müſſen, bekannt. 
ber auch bas Pferdematerial und bie Schweinebeſtände waren 
gut. Bei Herrn Jakob Ewers bekamen wir ferner eine muſter⸗ 
gültige Edelmiſtſtätte zu ſehen. Der Stand der Kulturpflanzen 
war recht befriedigend. Nach der Beſichtigung verſammelten ſich 
die Mitglieder im Vereinsgaſthaus Fengler, wo Herr Fuhr Kar⸗ 
zel nochmals zu dem Geſehenen Stellung nahm und Ausführungen 
über eine ſachgemäße Organiſation eines landwirtſchaftlichen Be⸗ 
kriebes machte. So war auch dieſe Veranſtaltung für alle Teil⸗ 
nehmer ſehr aufſchlußreich und es ſchadet ſich nur jeder ſelbſt, 


der nicht ſolche anregenden Fortbildungsmöglichkeiten wahrnimmt. 


Flurſchau in Marzenin. 


Au 1 a r Bremer pere 
1 


chen in Marze⸗ 
ieder mit ihren 


ewundert wurde allgemein der über 20 Zr. ſchwere Stamm⸗ 

e der Herde. Großes Intereſſe fand die Edelmiſtanlage mit 
n wo Herr Bremer an Ort und Stelle Belehrungen 
d Aufklärungen geben mußte. 


Im Park verſammelten ſich dann alle Teilnehmer beim Glaje 
ier und bei Limonade, die Herr Bremer ſtiftete, wobei er uns 
och einen Vortrag über ſeine jetzige Wirtſchaftsweiſe hielt. Alle, 
e vor 7 Jahren auch bei Herrn Bremer an der Fl 1 

mmenh atten, jtellten feft, daß Herr Bremer während dieſer 

Beachtenswertes geleiſtet hat. 


Nach 1 1 Dank des Vorſitzenden, Herrn Otto Müller, Brie⸗ 
und nach dem Geſang des Welage⸗Liedes fand anſchließend 
3 tatt. Alle Teilnehmer hatten das Gefühl, nachmittags viel 
liches und Lehrreiches geſehen und abends fröhliche Stunden 
lebt zu haben. FE 


Flurſchau der Ortsgruppe Thiergarten. 


Am 21. Juni veranſtaltete die Ortsgruppe Thiergarten ihre 
ſte Flurſchau. Es waren 66 Mitglieder, alt und jung, erſchie⸗ 
n Das Wetter dazu war ſehr günſtig. Von den Mitgliedern 

und Thiergarten waren Leiterwagen, grün geſchmückt, zur 
ügung geſtellt. Sammelpunkt war bei Herrn Jäger⸗Zatom. 


ua wurden unter Leitung des Herrn Jäger jeine Ställe 
nd Viehſtände beſichtigt. Die Ställe find in gutem baulichen 
Juſtand, auch der geſamte Viehbeſtand. Es wurden uns dann 
igſtätten und Jauchegruben, die neuzeitlich eingerichtet D 
eigt. Auch der Garten wurde beſichtigt. Ueber alles Geſehene 
UB Herrn Jäger Lob ausgeſprochen werden. Es wurden dann 
e Wagen beſtiegen, einer mit Jungbauern und Jungbäuerinnen, 
elhe lustige Lieder fangen, und aufs Feld gefahren. Es murs 
t bie Wieſen und Felder der Mitglieder Neu⸗Zattum und 
hiergarten beſichtigt, welche teilweiſe gute Fruchtheſtände auf- 
tejen, beſonders die Sommerfrüchte waren gut, Schließlich wurde 
it großem Durſt beim Gastwirt Rodenz in Thiergarten Halt 
acht, wo wir von den Frauen von Thiergarten zu einer 
feetafel, die reichlich mit Kuchen beſetzt war, geladen wurden. 
on allen wurde gut zugeſprochen und von alt und jung frohe 
ieder geſungen. : 
Darauf hielt ber Vorſitzende tach a eine kleine Anſprache. 
as Mitglied Deglow⸗Zatum ſprach über Zeit und Not ber 
ndwirtſchaft und ermahnte alle zum Zuſammenhalt. Die 
UH Ortskapelle T dann flotte Tänze und es wurden 
Jugend neue Volkstänze vor 3i 
nd jung bis in bie ſpäten Abendſtu 
liher Stimmung und dürfte 
AR Sa 


= $lurjdew der Ortsgruppe Scholten. 
ie Welage Ortsgruppe Schokken veranſtaltete am 25. Juni 
Flurſchau nach Chocicza und Popowo kosc. Um 2 Uhr nachm. 
e ſich die Mitglieder an der Gutsgrenze von Chocicza, 


e von Herrn Rittergutsbeſitzer Kuntze herzlich willkommen 
ißen wurden. Herr Kuntze gab ſodann einen kurzen Ueber⸗ 
über feine gegenwärtige Wirtſchaftsweiſe. Im Anſchluß 
an fand die Felderbeſichtigung ſtatt. Auf 8 vollbeſetzten Wagen, 
n [id einige Radfahrer anſchloſſen, fuhren wir durch die 
und haben überall trotz bes ſtark ſchwankenden, manchmal 
leichten Bodens einen recht guten Saatenſtand vorge⸗ 

Den Ausfall an Kunſtdünger ſucht Herr Runge dadurch 

; er einen ſtärkeren Hackfrucht⸗ und Futterbau 


Flutſchau teile 


> um Schluß wurde 
on n das Tanzbein 
chwungen. Anſere erjte te en verlief bis zum Schluß in 

allen lange in guter Erinnerung 


betreibt. Etwa 30% der Ackerfläche entfallen auf Hackfrüchte 


und 10% auf Futterpflanzen. Herr Kuntze hat ferner mehrere 


Viehkoppeln angelegt, um den Tieren Gelegenheit zu geben, ſich 
möglichſt viel in der Sonne und friſchen Luft zu bewegen. An - 
ber Rindvieh⸗ aber auch an der Pferdezucht konnte man bie gün⸗ 
fi e Auswirkung dieſer naturgemäßen Haltungsweiſe deutlich 
eſtſtellen. ; 
Bon Sci aus ſetzten wir unjere Fahrt nach Popowo 
fo$c. fort. In Abweſenheit des Herrn Frhr. von Gersdorff gab 
uns Herr Adminiſtrator Lorenz nähere Erläuterungen über den 
Betrieb. Auch hier konnten wir an dem Saatenſtand die Feje 
ſtellung machen, daß der Boden in guter Kultur gehalten wird. 
Anſere Rundfahrt endete ſchließlich in dem Gutspark von 
Chocicza, wo uns Herr Kuntze zu einem Imbiß und zu einem 
Glas Bier neh eingeladen hatte. Zunächſt ere - 
ftattete Herr Ing. Karzel⸗Poſen, ber an ber Flurſchau teilgenom⸗ 
men hatte, einen Bericht über bas Geſehene und gab praktiſche 
Winke, welche Schlußfolgerungen wir aus dem letzten Dürrejahr 
für unſere weitere Wirkſchaftsweiſe ziehen müſſen. In der ame 
ſchließenden Ausſprache wurden noch verſchiedene Fachfragen ge⸗ 
klärt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Guft, dankte dem i 
Gaſtgeber für bem ſchönen Verlauf dieſer Veranſtaltung, wie auch 
für die BOPT TE Aufnahme. Mit dem Abſingen mehrerer 
Lieder durch einige Vertreter der Jungbauerngruppe fand dieſer 
Lehrausflug einen würdigen Ausklang. : 


Flurſchau im Bezirk der Ortsgruppe Lobſens. 


Für Sonntag, den 28. Juni, hatte der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe zu einer Flurſchau im Bezirk Lobſens eingeladen. Sina 
gefunden hatten ſich etwa 35 Perſonen, die kurz nach 12 Ahr 
mittags auf dem Gutshof Rataje von dem Grafen Limburge | 
Stirum und dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Adminiſtrator 
Brandt, begrüßt wurden. Zunächſt zeigte Graf Limburg⸗Stirum 
zwei verſchiedene Reuter, die aus einigen Stangen beſtehen, in 
ſehr geſchickter Weiſe hergeſtellt find, und. jih für unjere Bers 
hältniſſe durchaus bewährt haben. Dann führte uns Graf Line 
burg⸗Stirum feine bekannte Merino⸗Fleiſch⸗Wollſchafherden, die 
infolge der Agrarreform auf 220 Mütter und 6 Zuchtböcke und 
etwa 100 Zutreter vermindert werden mußte, vor. Die Herde 
war p ausgeglichen und machte einen ſehr guten Eindruck. 
Graf €. gab auf alle Fragen in bezug auf Stückzahl, Wollgewin⸗ 
nung und Wollverwertung ſowie erzielte Wollpreiſe freundlichſt 
Auskunft. Anſchließend wurden auf den Feldern die Zucker⸗ 
rübenſchläge zur Samengewinnung, Weizen⸗ und Haferſchläge 


beſichtigt. Bei dem Zuckerrübenſchlag zur Samengewinnung fiel 


auf, daß der Schlag mit Hafer- und Kartoffelſtreifen eingeſäun 
war, Dieſe Einſäumung hat ſich als Schutz vor dem Aebergreife 
von Rübenſchädlingen und ſonſtigen Ungeziefer bewährt. Auch de 


: en zur Samengewinnung zeigte einen ſehr guten Bes 
und : ; 


Nun ging es bei glühender Hitze auf Wagen und Fahrrad 
über Lobſonka⸗Gut an der Güntergoſter Mühle vorbei nach 
Güntergoſt und Dreidorf weiter. In Güntergoſt hatten wir Ge⸗ 
legenheit, bei Gutsbeſitzer Schulz einen TAA von 
ca. 30 Morgen (zur Vermehrung) zu beſichtigen. Herr Schulz war 
leider nicht anweſend, doch konnten wir von einem Nachbarn er⸗ 
fahren, 929 die Ausſaat etwa 60 Pfund (50 Pfund Lupine und 
10 Pfund Hafer) betrug. Der Schlag, der ſich in voller Blüte a 
gutem Boden befand, zeigte einen guten Beſtand. Kulturbau 
meiſter Plate war der Meinung, daß ſich auf dieſem Boden di 
blaue Süßlupine beſſer geeignet hätte. Bei dem Landwirt Glas⸗ 
hagel⸗Güntergoſt konnte feſtgeſtellt werden, daß er aus Moor⸗ 
wieſen mit e en fra Umbruch und Befahren 
mit Erde einen Teil bereits zur Kulturwieſe gemacht, einen Teil 
mit Hafer und Grünfütterung beſtellt, und einen Teil mit Sa⸗ 
menlein beſät hatte. Es erwies ſich, daß dies trocken gelegte Ge⸗ 
biet nach Unterſuchung mit Salzſäure ſehr kalkreich war. Eine 
ſehr naſſe Wieſe hatte Seehagel durch ſtarke Uebererdung und 
Herſtellung eines Grabens in Kultur gebracht. S. zeigte uns 


weiter einen Schlag mit Zuckerrüben, von dem die Hälfte einen 


guten Beſtand aufwies, die andere Hälfte aber größere Lücken 
Und ſchwachen Wuchs hatte. S. führt dies darauf qur ck, daß vor 
vier Jahren dort ſchon Rüben jtanden und die Beſtellung mit 
Futterrüben in einem zu kurzen Abſtand wiederholt worden war. 


mit kalthaltigem Moor jab man Knaulgras, Wruken, Futter⸗ 
krüben und Markſtammkohl. Kulturbaumeiſter Plate dankte Herrn 
Drews für ſeine tüchtigen Leiſtungen. Nach Abſchluß der Flur⸗ 
ſchau wurden wir zu Herrn Drews in die feſtlich geſchmückte 
Scheune zur Kaffeetafel geladen, wo wir mit Kaffee, Pfann⸗ 
kuchen und Kuchen reichlich bewirtet wurden. Der Vorſitzende der 
Ortsgruppe brachte den Gaſtgebern den Dank der Anweſenden, 
um Ausdruck. Kulturbaumeiſter Plate gab dann einen Ueber 
lick über das Geſehene und ermahnte i fleißigen Mitarbeit in 
der Verbeſſerung und Pflege unſerer ieſen und Gräſer. 
Am 8.15 Uhr war die Flurſchau beendet, von der wohl alle 
Teilnehmer wertvolle Anregungen mitnehmen konnten. 


Ein Teilnehmer. 


G fcoſenſchaſtuche Mitteilungen | 


Konverjion. 
1. Nundſchreiben Nr. 15. 


ze In diefen Tagen erhalten die Genoſſenſchaften das 

Rundſchreiben Nr. 15 zugeteilt. Es betrifft die Aufbewah⸗ 
rung und Ordnung der Konverſionsakten. Zum Zwecke der 
vorſchriftsmäßigen Abheftung der KV und ihrer Unterlagen 
werden den Genoſſenſchaften zuſammen mit dem Rund⸗ 
schreiben die erforderlichen Ordner zugeſandt. 


Ein Ordner dient für die AB mit Unterlagen, der 
zweite Ordner iſt für den KV⸗Briefwechſel beſtimmt. In 
einem Ordner können etwa 4—5 KV mit Unterlagen ab⸗ 
geheftet werden. Die Genoſſenſchaften, die eine größere An⸗ 
zahl von KW eabgeſchloſſen haben, erhalten entſprechend mehr 
Ordner. Sollten weitere benötigt werden, ſo müßten dieſe 
von uns angefordert werden. Desgleichen ſind auch die zur 
Aufbewahrung der Sicherheiten vorgeſchriebenen „Amſchläge“ 
zu beſtellen, wenn 


reichen. vr 


* z 


Wir bitten, die im Rundſchreiben Nr. 15 geforderte Ab⸗ 


heftung der KV und deren Unterlagen möglichſt bald vor⸗ 
zunehmen, damit bei Reviſionen der Akzeptbank, die bereits 
ihren Anfang genommen haben, die KV-Akten einwandfrei 
geordnet ſind. : : 


2. Mitteilung über Beendigung der Konverſion. 


Die Genoſſenſchaften, die uns noch keine Nachricht über 
Beendigung der Konverſion zugeſandt haben, erhalten mit 
dem Rundſchreiben ein entſprechendes Formular, das uns 
nach Erledigung der Konverſionsabſchlüſſe ausgefüllt zurück⸗ 
zuſenden ift. ; e 


3. Formular „KRonverjionsüberjicht“, 


Die Genoſſenſchaften, die uns bereits Nachricht über 
Beendigung der Konverſion zukommen ließen, erhalten 
eichzeitig mit dem Rundſchreiben Nr. 15 das Formular 
„Konverſionsüberſicht“. Wir bitten, das Formular genaue- 
n ens auszufüllen und uns zuzuſenden. Wir werden es durch⸗ 
prüfen und umſchreiben. Eine Durchſchrift erhalten die Ge⸗ 
noſſenſchaften für ihre Konverſionsakten zugeſtellt. 


44. Nichtkonvertierte Konten. t ud 


Wie wir feitgeitellt haben, find einige Genoſſenſchaften 
nod) immer mit ber Konverſion im Rückſtande. In ber Regel 
liegt es daran, daß die Schuldner Schwierigkeiten machen. 
Dieſe glauben, mit dem Abſchluß bis zum Herbſt Zeit zu 
haben. Gemäß 8 13 ber Inſtruktion der Akzeptbank hat die 
Genoſſenſchaft ihre Pflicht getan, wenn ſie den Schuldner 
mit einer monatlichen Friſt zum Abſchluß des KW aufge: 
fordert hat. Wenn ſich der Schuldner in dieſer Zeit nicht 
zum Abſchluß des KV eingeſtellt hat, dann trifft ihn die 
Schuld am Nichtzuſtandekommen des KV. Der Kreditnehmer 
klann nicht willkürlich den Abſchlußtermin hinausſchieben. 


5. KV⸗Zinsraten. : 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß bie Verwaltungs⸗ 


\ organe en und Aufſichtsrat) den pünktlichen Eingang 


der Zinsraten zu überwachen haben. Wo Zinsrückſtände auf- 
1 ſein ſollten, iſt dafür zu ſorgen, daß dieſe ſofort nach 
er Ernte beglichen werden. Wenn es ſich um böswillige 
Schuldner handelt, jo find die im S 4 des Vertrages norge- 
ſehenen Maßnahmen zu ergreifen. 


die dem Ordner beigepackten nicht aus⸗ 


6. Grundbuchauszüge für KV. 


Im Rundſchreiben Nr. 15 wird darauf hingewieſen, 
daß für die KV⸗Konten beſtätigte Grundbuchauszüge zu be: 
ſchaffen find. Anträge an das Gericht werden dem Rund⸗ 
ſchreiben beigefügt. Die Auszüge ſind möglichſt umgehend 
zu beantragen. 


Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


| | perſönliches 


— — —— er 


zum 70. Geburtstag des Ehepaars paul Buſſe — Schmilau. 


Herr Paul Buſſe iſt am 3. Juli 1866 als 3. Sohn von 11 Ge⸗ 
ſchwiſtern in Schmilau, Kr. Kolmar, geboren. Unter ſchwierigen 
Verhältniſſen hat ſich der Jubilar im Leben durchgeſetzt und hat 
ſich nicht nur als tüchtiger Landwirt erwieſen, ſondern ſtand auch 
im öffentlichen Leben an führender Stelle. So war er lange Jahre 
Gemeindevorſteher und Schöffe, 
und der Brennereigenoſſenſchaft, Vorſitzender des Gemeinde⸗ 
kirchenrates und Mitglied der Kreisſynode. Stets war er beitrebt, 
feinen Betrieb, der ſchon feit über 150 Jahren im Familienbeſitz ift, 
gut zu bewirtſchaften, um ihn in beſter Ordnung feinen Nachkommen 
hinterlaſſen zu können. Bei feinen Volts- und Berufsgenoſſen er⸗ 
reut jich Paul. Buſſe allgemeiner Wertſchätzung und Achtung. — 

Auch ſeine Ehefrau konnte vor wenigen Tagen ihren 70. Gee 
burtstag in körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. Mit großer 
Hingabe und Liebe hat fte ich ſtets ihrer Familie und der Haus wirt⸗ 
foy 7 Wir wünſchen den Jubilaren noch viele ſegens⸗ 
reiche Jahre. : 


| Bekanntmachungen | ; 


Getreidelombard⸗ und Dorijdjui-Mrebite. 


Uns wird für das neue Wirkſchaftsjahr von der Bank 
Polſki wiederum ein Kontingent zur Verteilung der Getreide ⸗ 
lombard- bzw. Vorſchuß⸗Kredite zugebilligt. In dem Wirk⸗ 
ſchaftsjahr 1936—1937 trägt der Kreditnehmer 3% und — 
im Gegenſatz zum vorhergehenden Wirkſchaftsjahr — die 
Wechſeſſtempelkoſten. Alle übrigen mit dem redit zuſam. 
menhängende Untoften übernimmt der Fiskus. eu i 

Die Rückzahlungen für Lombard-gredite find. 
die gleichen wie im Vorjahre, nämlich im ; : 

Dezember 15% der Darlehnsſumme 

Januar 20% „ 5 

Jebruar 20% „ 

März 20% „ | 

April 15% » » c 
Mai 107 — = i 

Die Rüdzahlungsrafen für den Dotjduf-freb i 
find folgende: 

: 15% der Darlehnsſumme 
1575 5 » 


* ” 


Juni ^ M * 
Zur Erteilung näherer Auskünfte ſind wir gern bereit, 
Proſpekte liegen bei uns vor. 


Landesgenoſſenſchaftsbank í 
Bank Spóldzielczy z orgraniczong odpowiedzialnoscig 
Poznan. ` 8 ee 


Ankauf von Remontepferden am 15. und 16. Juli 1950 
: 7 in Pojen. 
Der Poſener Pferdezüchterverband teilt mit, daß vom 15. bis 
16. Juli 1936 in Poſen ein regelrechter Ankauf von Remonte⸗ 
pferden durch die Remontekommiſſion Nr. 2 ſtattfindet. : 
„Weil man mit einem größeren Angebot von Pferden rechnet, 
will der Poſener Pferdezüchterverband zur Erleichterung der 
Züchter den Ankauf in den Kaſernen des 15. Ulanen⸗Regiments 
veranſtalten. en 
Züchter, bie die Abſicht haben, am 15. und 16. Juli 1936 der 
Remontekommiſſion Pferde zum Ankauf vorzustellen. bittet der 
Verband zwecks Beſtellung von Ställen bis 8. Juli l. Js. die Zahl 
der zum Ankauf beſtimmten P erde anzugeben. 
„Die Koſten für die Ställe erhebt der Verband von den 
Züchtern am Ankaufstage. ; 5 N 
(Fortſetzung auf Seite 497) 


Vorſitzender des Bauernvereins 1 


15. 


8. Juli 1956 — 


Leiſte Rechtes, 
Ob dich drum auch niemand ehrt; 
Wahrhaft Echtes 
Sit bes ſpäten Schützers wert. 
Martin Greif. 


Jeder muß mithelfen. 


ferenz, die von der Regierung einberufen und der Darf- 


keit der beruflichen Schulung und weitgehendſten 
organiſatoriſchen Erfaſſung der Landbe⸗ 
ölkerung betont, wobei man beſonderen Nachdruck auf 
pieje Pflege der Gemeinſchaftskultur legte. Man 
war ſich darüber einig, daß es nicht angebracht iſt, wenn ſich 
der Bauer in ſeiner Wirtſchaft verkapſelt und ſeinen eigenen 
Weg geht, ſondern daß er jid) zu einer Arbeitsgemein⸗ 
daft zuſammenſchließen muß, wenn er jid) durchſetzen 
l = 


n Bei der Löſung aller kulturellen und wirtſchaftlichen 
Fragen iſt es weiter erforderlich, daß man ſich auf Leute 


1H) ihre eigene Arbeit und Entſchloſſenheit in ihrem Wir⸗ 


leitet werden foll. 

So viel aus dem Programm der Tagung. Seit Jahren 
beitet die Welage an den gleichen Zielen, an der beruf⸗ 
lichen Fortbildung des deutſchen Bauern und an dem wei⸗ 
teren Ausbau einer regen Gemeinſchaftsarbeit. Auch ſie be⸗ 
tont, daß nur der, ber ſich bereits Verdienſte im engeren 
: Wirkungskreiſe erworben hat, Anſpruch auf verantwor⸗ 
tungsvollere Poſten hat. Eine Arbeitsleiſtung und Arbeits⸗ 


lich, weil jie Mitglieder mit verſchiedenen Fähigkeiten hat, 


= gegenüber zu appellieren. 


x kannt find, geſchädigt. Zur erfolgreichen Bekämpfung iſt es 


3 rlammenejóoljen find, die Beachtung dieſer Tatſachen als eine 
ihrer Aufgaben betrachten würden. Aus dieſer Tätigkeit ergibt 


Stoff für die Arbeit in den Verſammlungen und Zuſammen⸗ 
fünften, Wir haben uns eine Anzahl Bände eines ſehr brauch⸗ 
baten und anſchaulichen Handbuches über Pflanzenkrankheiten 


ſcherei denjenigen Gruppen geſchenkweiſe Uberlaſſen wollen, die 


ihr Intereſſe für die Beachtung der Planzenkrankheiten und 


E Auf ber vor kurzem in Warſchau ſtattgefundenen Kon⸗ 


Altar gewidmet war, wurde die dringende Notwendig⸗ 


ſtützt, die es verſtanden haben, ſich durch ihre Perſönlichkeit, 


kungsgebiet Anſehen und Anerkennung in der Gemeinſchaft 
verſchaffen. Weiter muß eine Arbeitsteilung und Ar- 
beitsplanung erſtrebt werden, wenn fruchtbare Arbeit ge⸗ 


planung iſt aber nur im Nahmen einer Organiſation mög⸗ 


die je nach ihrer Veranlagung für die ihnen zuſagende Ar⸗ 
beit verwendet werden können. Pflicht eines jeden deutſchen 
Bauern iſt es ſomit, ſeiner Organiſation die Mitarbeit 
nicht zu verſagen, ſondern ſich für dieſe Gemeinſchaftsarbeit 
auch mit allen Kräften einzuſetzen, die Lauen und Gleich⸗ 
gültigen aufzurütteln und an ihr a bem Ganzen 


‚Erfahrungen unbedingt verlangt werden. 


An die Facharbeitsgruppen der bäuerlichen Jugend. 
1. Beobachtungen von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen. 

Fahr für Jahr werden bie Feldbeſtände durch verſchiedene 
Krankheiten und Tiere, die vielfach dem Bauern gänzlich unbe⸗ 
notwendig, dieje Feinde des Landwirts zu kennen und auch über | dern nur jede 2. oder 3., damit jede Gruppe berückſichtigt werden 
die Zeit ihres A ujtretens im Bilde zu fein. Es wäre daher 


wünſchenswert, wenn die Jungbauern, die in Facharbeitsgruppen | weitergegeben werden. Außerdem können die bei uns vorhan⸗ 


> außerdem hinreichende Pelegenheit zum Lernen, ſowie 


Schädlinge dadurch unter Beweis ſtellen, daß ſie uns monatsweiſe 
Berichte über das Auftreten derſelben geben. Es ſind dabei fol⸗ 

gende Angaben zu machen: a) der Witterungsverlauf 
im Monat, b) aufgetretene Schädlinge pflanzlicher 
Art (Krankheiten), c) aufgetretene Schädlinge tieriſcher Art 
(Käfer, Fliegen uſw.), wie ſie an den verſchiedenen Pflanzen 
zu beobachten waren, nebſt einer kurzen Schilderung der näheren 
Amſtände, evtl. erfolgte Bekämpfung und deren Erfolg. Sollten 
ſich dabei Anklarheiten über die Art des Schädlings ergeben, ſo 
find kranke Pflanzen oder deren Teile jamt den daran befind⸗ 
lichen Schädlingen hierher einzuſenden. Der Monnt Juli 1933 
= als ber erie Berichtsmonat. 


2. Aufforderung zur Anlage von einfachen Di u 

mit Kalkſtickſtoff zu Winterung. 

Damit möglichſt viele Landwirte die Wirkung der künſtlichen 
Düngemittel auf ihrer Scholle prüfen können, wollen wir etwa 
100 Düngungsverſuche bei intereſſierten Mitgliedern durchführen 
und bitten um Meldungen. Die Verſuche werden auf kleinen 
Flächen angelegt und Jollen: hauptſächlich durch Beobacht u ng 
ausgewertet werden. Sie find in der Anlage jo einfach gehalten, 
daß jeder imſtande ijt, je durchzuführen. Jede Facharbeitsgruppe 
der bäuerlichen Jugend kann fih mit 2-3 Verſuchen beteiligen, 
die dann ſo verteilt werden ſollen, daß möglichſt verſchiedeſte 
Bodenarten berückſichtigt werden, ſo daß die unterſchiedliche Wir⸗ 
kung unter den verſchiedenen Verhältniſſen ſichtbar wird und 
daraus nutzbare praktiſche Schlußfolgerungen gezogen werden 
können. Soweit die Facharbeitsgruppen dieſe Verſuche nicht ge⸗ 
nügend in Anſpruch nehmen werden, können ſich auch andere 
Mitglieder melden. Als Schluß des Meldetermins wird der 
31. Juli d. Is. feſtgeſetzt, damit die gue des Düngers 
rechtzeitig erfolgen kann. A 

Die Facharbeitsgruppen der Jungbauern beſprechen dieſe 
Frage bei Ihrer nächſten Zusammenkunft und melden dann an die 
unterzeichnete Abteilung der Welage: a) die Anzahl der 
Verſuche, die angelegt werden ſollen, b) bei wem die einzel⸗ 
nen Versuche angelegt werden ſollen (genaue Adreſſe zwecks Ver⸗ 
ſendung des Düngers) ſowie c) zu welcher Frucht und auf 
welcher Bodenart die Anlage erfolgen ſoll. Notfalls iſt die An⸗ 
gelegenheit noch mit dem Vorſitzenden der Welage⸗Ortsgruppe zu 
beſprechen. Die Anweiſung für die Durchführung wird jpäter 
zugeſandt. Es wird ſich nur um eine gedüngte und eine unge⸗ 
düngte Parzelle handeln. Möglichſt baldige Entſcheidung, zum 
mindeſten aber Einhaltung des letztgenannten Termins für die 
Einſendung von Anmeldungen muß auf Grund der s 


3. Arbeitsſtoff für die Zujemmenfünite, 

Um den Facharbeitsgruppen abwechſlungsreichen 
Stofffür ihre Zuſammenkünfte zu geben, erhalten dieſe von jetzt 
ab in etwa 4—6wöchentlichen Abſtänden koſtenlos eine ſehr brauch⸗ 
bare Fachzeitſchrift von uns zugeſchickt. Die beſchränkte Anzahl 
von Exemplaren, die uns zur Verfügung ſteht einerſeits, ſowie 
die große Anzahl der Facharbeitsgruppen andererſeits nötigt uns 
zu einer Verteilung in der Art, daß die Gruppen nicht regel⸗ 
mäßig die aufeinanderfolgenden Nummern erhalten können, ſon⸗ 
kann. Die Zeitſchriften können auch an andere Ortsgruppen 
denen Fachvorträge in der alten Weiſe weiter ausgeliehen werden. 
Auf die pflichtgemäße Führung ber Wirtſchaftsteilbuchführung 
machen wir die Mitglieder der Facharbeitsgruppen ebenfalls auf 
merkſam. Die Formulare ſind bei uns koſtenlos zu haben. 
: Welage, Abteilung für . 5; 


Fahrbare CTränte. 


Fehlt auf der Weide ober beim Hof eine natürlich 
ſtelle, ſo os man gum MER ay bie dus á 


FF 


Vorteilhaft iſt es nun, beſonders in kleinen Betrieben, einen 
ſüoolchen Trog fahrbar zu machen, indem man unter dem einen 

Ende eine alte Pflugachſe mit zwei Rädern anbringt. Damit der 
Trog A ſteht, wird unter dem anderen Trogende ein dicker 
Kloß befeſtigt. Dieſe fahrbare Tränke wird nun je nach Bedarf 
auf dem Hofe neben einer Pumpe aufgeſtellt oder man hängt den 

Trog hinter einen Wagen und fährt ihn in eine Koppel, wo er 
täglich mehrmals ms gefüllt wird. Schließlich kann man ihn 

auch hinter einen Waſſerwagen hängen und damit die weidenden 
Tiere tränken. 


verhütet Aſtbrüche bei Obſtbäumen! 


Se Gabelkronen unterliegen ganz beſonders leicht der Gefahr 
des Auseinanderbrechens unter der künftigen Erntelaſt. Die 

Gabel muß daher durch geeignete Vorrichtungen geſtützt werden, 
um den Niederbruch zu verhüten. In der Praxfs hat ſich fol 
gendes Verfahren gut bewährt: 


Bekannt ſind die Riegelverſchlüſſe mancher Reiſekörbe. Dieſe 
beſtehen in einem Rundeiſen, das an einem Ende Teartig um- 
e|fmiebet ijt, am anderen eine Deje für ein Sicherheitsſchloß 
der Das Eiſen wird über die Verſchlußſchlinge des Korbes ge- 
1 und am Ende das Vorhängeſchloß angelegt. In bietet 

tt ijt auch bie Aſtgabelſtütze eine Stange mit Kopf am einen, 
Schraubengewinde mit Mutter am anderen Ende. Sie wird der- 


art an ebracht, daß mit einem Hohlbohrer in paſſenden Stellen 
der Aeſte Löcher von etwa Zeigefingerſtärke gebohrt werden. 
Daraufhin wird die Stange durchgeſchoben und auf der Schrauben⸗ 
ſeite die Mutter auf dem überſtehenden Ende 1 feſt auf⸗ 
eſchraubt. Zuvor wird die Rinde bis auf das Holz inſoweit 
een, als es nötig iſt, daß Kopf und Mutter dem 
Holzlörper unmittelbar aufliegen. Die Wunden werden mit 
Baumwachs gut verſtrichen. ie verhältnismäßig kleinen, an⸗ 
fänglichen Wunden verheilen ſchnell, dies um ſo mehr, wenn nach 
utem, altem Gärtnerbrauche ſehr ſcharfe Werkzeuge verwendet 
wurden und daher die Wundränder glatt und ſcharf ſind. Kopf 
und Mutter werden durch die Verheilung ſchnell völlig einge⸗ 
kapſelt und To [fon nach wenigen Jahren äußerlich unſichtbar 
geworden. Nach kurzer Zeitſpanne liegen ſie im alten, toten 
Holz und find darin big unschädlich Kopf und Schraubenmutter 
können fid) aus ihrer Amklammerung nicht mehr befreien. 


Ein Ausflug der Jungbauerngruppe Janowitz. 


Am Donnerstag, dem 11. Juni, machte die W. L. G. iM 
bauerngruppe Janowitz einen Ausflug nad) Zerniki, um bie Wirt- 
ſchaft des Herrn Albert Schmidt zu beſichtigen. Zunächſt machten 
wir einen Rundgang durch die Felder, die erſtklaſſiges Getreide 
aufzuweiſen hatten. In einem Düngungsverſuch mit Edelmiſt 
und Tieſſtalldünger zu Kartoffeln und Zuckerrüben, den Herr 
Schmidt angelegt hatte, war die Wirkung des erſteren beſſer. 
Weiter ſahen wir einen ſehr guten Luzernebeſtand mit etwas 
Klee gemiſcht. Die Luzerne war quias oomen und auf 
Dreibock⸗Reutern zum Trocknen aufgebracht. Bei bet Sommerung 
konnten wir ſehen, daß die Hacke und die rn e tüchtig 
gebraucht wurden. Herr gonos der ein erfahrener Bauer iſt, 
ad AN. uns auf alle we en Auskunft und Härte uns über jeine 
irtſchaftsweiſe auf. M ber Wirtſchaft herrſchte m ültige 
Ordnung. Im Viehſtall ſahen wir einen tadelloſen Milchvieh⸗ 
beſtand. Nach der Beſichtigung verſammelten wir uns in der 
Wohnung, wo wir mit Kaffee und Kuchen reichlich bewirtet 
wurden. Herr Schmidt hielt anſchließend eine kurze Anſprache 
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und begründete den Zweck ſeiner Einladung mit den Worten 
„Wir wollen ſtark und einig ſein, einer dem andern nützen“ Auch 
ermahnte er die Jungbauern, treu zu unſerer landwirtſchaftlichen 
Organiſation zu halten und forderte uns auf, ſich 4 
die Genoſſenſch 

lichen Veranſtaltungen zu 
Erben unſerer Väter werden und den 
Der Leiter der Jungbauerngruppe dankte der Familie Schmidt 
ia Namen aller Jungbauern für bie dnd unb alles Ges 
ehene. € 

heimwärts mit dem Gefühl, daß es doch etwas Schönes ijt, gez 
meinſam mit gleichgeſinnten und frohgeſtimmten 1 einige 
frohe Stunden zu verleben und ſich an praktiſchen 

beruflich weiter fortzubilden. 
noch abſeitsſtehenden Kameraden ſich unſerer Jungbauerngruppe 
anſchließen, damit auch ſie ſich fortbilden, zum Segen 
Einzelnen, zum Nutzen für die Allgemeinheit. 


bildungskurſes in Linde unternahmen unter Leitung ihres Kurſus⸗ 
leiters, Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann, am 11. Juni einen Ausflug 
auf die Güter Enuſzyn und Bialo ofi. um die Wirtſchaftsweiſe 
dieſer zwei Betriebe näher kennenzu E 
wir zunächſt nach Gnuſzyn zu Hern Wiczynſki, der uns herzlich 
willkommen hieß und uns zunächſt den 5 

ſtälle mit ſehr gut durchgezüchtetem Vie 

ne auf der der Dünger nach bem behelfsmäßigen Edelmiſt⸗ 
ver 

die 
Pflanzenbeſtand auf den einzelnen Schlägen feititellen konnten. 
Intereſſiert haben uns weiter die Düngungsverſuche auf Wieſen. 
Mit OE wurden dort Mehrerträge von 7 Zentner je 
Morgen erzielt. 

von Frau MWiczyniti zum gri 
mann ſprach im Namen aller 
für das Geſehene und für die gaſtfreundliche Aufnahme aus. 


waren auch bie landwirtſchaftlichen Maſchinen. 


wertung des billigen Lupineneiweiß in der 


1 ebenfalls für 
aftsfragen Lr intereſſieren und bie genoſſenſchaft⸗ 

eſuchen, da wir Jungbauern einmal die 
ann ſtellen müſſen. 


Zum Abſchluß ſangen wir einige Lieder und fuhren 


| d eilpielen 
Wir wünſchen nur, daß unjere 


für den 


Ausflug der Teilnehmer am Fortbildungskurſus Linde. 
Die Teilnehmer des von der Welage veranſtalteten Fort⸗ j 


ernen. Auf Rädern fuhren 


nnenbetrieb, die Vieh⸗ 
, jowie auch die Dün⸗ 


ahren behandelt wird, zeigte. Anſchließend fuhren wir auf 
Felder, wo wir ebenfalls einen recht guten, unkrautfreien 


ei der Rückkehr auf den Gutshof wurden wir 


ſtück eingeladen und Herr Buß⸗ 
nweſenden den herzlichſten Dank 


Sodann ſetzten wir unſere Reiſe nach Bialokoſz fort. Dort 
gefiel uns bejonders gut die Pferdezucht. Sehr gut imſtand 
ir bekamen u. 
a. auch einen Lupinenentbitterungsapparat zu ſehen, der die Bere 
irtſchaft ermög⸗ 
licht. Auf dem Felde ſahen wir außerdem eine natürliche Lupi⸗ 
nenentbitterung in einem Graben. Beſonderes nd erweckte 
bei uns auch ein Heugebläſe. Da man heute mit Kunſtdung ſehr 
ſparen muß, ſuchte der dortige Betriebsleiter, Herr Kaufmann, 
durch ſtärkere Berückſichtigung der Kalkung und des Zwiſchen⸗ 
fruchtbaues die Erträge auf der Höhe zu halten. Bei der Fahrt 
durch den Wald bekamen wir eine Eiche mit einem Umfang von 
6.69 Meter zu SIR Nach ber Beſichtigung der Innen⸗ und 
Außenwirtſchaft, die für uns ſehr lehrreich war, wurden wir von 
Frau Kaufmann bewirtet und machten im Anſchluß daran noch 
eine le auf dem wundervollen 600 Morgen großen Ger. 
Bei der Heimfahrt konnten wir uns nicht des Eindrucks er⸗ 
wehren, daß wir wieder viel Neues geſehen und gelernt haben. 
Und ſo mancher Bauernſohn, der nicht anweſend war, wäre der 
gleichen Anſicht. Gar mancher ſitzt aber lieber zu auſe, weil 
es ihm an Energie und Intereſſe fehlt, ſich berufli fortzubilden 
und einen Fachkurſus mitzumachen oder andere Fortbildungs⸗ 
möglichkeiten wahrzunehmen. 

Wir danken nochmals Herrn N MU 
Herrn Adminiſtrator Kaufmann für die freundliche Aufnahme 
und für alle Aufklärungen und möchten bei dieſer Gelegen eit 
auch unſerer lieben Welage, die uns dieſen Kurſus ermöglichte, 
unſern beſonderen Dank ausſprechen. 

Ein Teilnehmer H. K. 


Nachweis von Jungbauern. 


Einige junge Landwirte im Alter von 20—28 Jahren möchten 
zwecks weiterer beruflicher Ausbildung in anderen bäuerlichen 
Wirtſchaften unterkommen. à 

Anmeldungen find an die Welage, Poznan, Piekary 16/17, 
zu richten. : 


Dereinstalender 


Bezirk Liſſa. 


Am 12. Juli, nachmittags, können die Jungbauern Verſuche 
bei ihrem Kameraden Oswald Kliche in Lindenſee beſichtigen 
(Luzerne, Futterrüben, Mais, Sonnenblumen). = 


Bezirk Poſen II. 


Beranftaltung: Low. Fortbildungskurſus Linie: Die Abſchluß 

prüfung bes Kurſes findet am Donnerstag, d. 9. 7% um & =I — 

a nicht in Linie, ſondern bei Mettchen in Mikoſto wo 
att. : : = = 


Nr. 27. 


Je mehr fete Ordnung das Kind um 
ſich ſieht, deſto leichter fügt es ſich. 
Heinrich Thierſch. 


Mahnen und Drohen in der Vinderſtube. 


um empfindlichere Naturen zu ſchonen oder das ber Befehl 
der kleinen Menſchen zu heben. Jedenfalls muß der Befehl 
pünktlich und ohne Widerſtreben erfüllt werden. Gelingt 
das nicht gleich, ſo ſollte man nicht ſofort zum letzten Mittel, 
zur Strafe, greifen, ſondern es zunächſt mit der Mahnung 
ee man legt dem Kinde nahe, wovor es jid) hüten 
muß, woran es denken ſoll. Die Mahnung macht auf die 
unangenehmen oder verderblichen Folgen ſeines Tuns auf⸗ 
merkſam. Aber nur nicht viel Worte gebrauchen, oft ge⸗ 
nügt ſchon ein Blick oder ein Zeichen: lange Predigten find 
in jedem Fall nutzlos, fie ermüden den Geiſt und laſſen das 
Eigentliche und Wichtige den Auch muß es immer 
im Guten geſchehen, ohne ſchroffe, verletzende Art. 
Dias letzte Mittel vor der eigentlichen Strafe ijt dann 
die Drohung, die Furcht erwecken will und das ſo erzeugte 
Anluſtgefühl zum Anſporn macht. Manchmal kann man 
hören, wie eine Drohung gleich dem Befehl angehängt wird 
das iſt natürlich töricht, denn das klingt doch fo, als ob 
man von vornherein Zweifel an dem Gehorſam des Kindes 
hege. Auch hier ſoll man mit Worten möglichſt ſparſam 
fein, ein entſprechender Blick ober der drohende Finger mit- 
ken oft beſſer als lange, leere Reden. Berufene Erzieher 
raten dazu, keine beſtimmte Strafe anzudrohen, die Un⸗ 
beſtimmtheit ſchrecke mehr ab; auch könnte ſonſt das Kind 
darauf kommen, Strafe und Vergehen gegeneinander abzu⸗ 
wägen und das Ungemach für fein „Vergnügen“ in Kauf 
du nehmen. Einen Haken hat es nun aber mit der Drohung: 
ſie muß unbedingt ausgeführt werden, wenn n ihren Zweck 
nicht erreichte. Fruchtlos wiederholte Drohungen unter⸗ 
a den Glauben an die ee und unbeirr⸗ 
are Feſtigkeit des Erziehers. er ſchon droht, muß auch 
wiſſen, daß er halten muß, was er verſpricht. Und wer ſich 
in dieſer ſchwierigen Droherei nicht genug Feſtigkeit und 
Selbſtüberwindung zutraut, der gebe ſich beſſer erſt gar nicht 
damit ab. Beſſer ohne Drohen richtig ſtrafen, als mit ſchlech⸗ 
tem Drohen — gar nicht! 
Richtiges Schlachten des Geflügels. 
Die Zeit der großen Geflügelſchlachtungen kommt, denn 
nun hören ſchon einzelne Hennen mit dem Legen auf, und 
damit fie nicht unnig Futter koſten, werden jie laufend ab- 
geſchlachtet. Auch die jungen Hähnchen müſſen verſchwinden, 
den Junghennen Platz und Futter zu überlaſſen. Nun 
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lohnt es fi, kurz noch einmal das ganze Schlachten zu über- 
denken, da für ſauberes, gut hergerichtetes Schlachtgeflügel 
ſtets ein beſſerer Preis zu erzielen iſt, als für eingeriſſene, 
ſchlechte Ware. 

Man läßt die Tiere 12 bis 14 Stunden vor dem Schlachten 
hungern, ſtellt ihnen nur Waſſer hin, damit Kropf und Ein⸗ 
ge weide möglichſt leer find. Bevor das Schlachten beginnt, 
beſorgt man ſich alle benötigten Gegenſtände, wie: Keule 
zum Betäuben, ſcharfes Schlacht meſſer, Schlachthaken, Ger 
fäß für Blut, ſowie zwei Behälter für Federn. Nun kann mit 
der Arbeit begonnen werden. Zuerſt wird das Tier durch 
einen kräftigen Schlag auf den Hinterkopf betäubt, darauf 
hängt man es auf und indem man mit der einen Hand den 
Schnabel öffnet, durchſchneidet man hinten im Gaumen 
beiderſeits die Schlagader und ſtößt darauf durch die Gaumen⸗ 
ſpalte das Meſſer ins Gehirn, damit das Tier ſchneller ſtirbt. 
Das Blut wird aufgefangen, da es ſpäter im Schweinefutter 
verwendet wird. Iſt das Tier vollkommen ausgeblutet, kann 
mit dem Rupfen begonnen werden. Beide Federbehälter 
ſtellt man vor ſich hin und entfernt nun zuerſt mit ein paar 
raſchen Griffen die großen Schwungfedern aus Schwanz und 
Flügel, die ſich nachher ſchwer entfernen laſſen. Darauf wer⸗ 
den Bruſt, Hals und Flügel gerupft, zuletzt Rücken und Schen⸗ 
kel. Nur am Kopf bleiben die Federn ſtehen. Man achte dar⸗ 
auf, daß man die fettgepolſterten Stellen zuerſt rupft, da 
dieſe am leichteſten einreißen. Auch rupfe man alle Federn 
ſolange das Tier noch warm iſt und fange dann erſt mit dem 
Nachſäubern an. 

Die Federn werden gleich beim Rupfen ſortiert, die 
Schwungfedern und unausgereiften Federn kommen zuſammen, 
da man ſie ſelten verwerten kann, die andern werden ſorg⸗ 
fältig geſammelt und luftig, möglichſt in Zugluft, da dies 
Motten abhält, aufgehängt. Auch tue man nie weiße und 
bunte Federn zuſammen, da die weißen meiſtens beſſer be⸗ 
zahlt werden. Daß man nicht Federn von Hühnern und Waſſer⸗ 
geflügel zuſammen tut, bedarf wohl keiner Erwähnung. 

Iſt das Tier fertig gerupft, wird es in der warmen Jahres⸗ 
zeit entdärmt, wodurch es ſich beſſer hält. Mit einem kleinen 
Haken werden durch den After die Därme reſtlos entfernt. 
Nun werden die Füße gewaſchen, der Schnabel vom Blut 
gereinigt und als letzte Arbeit kommt das Dreſſieren. Die 
Flügelenden werden in Schulterhöhe nach hinten gebogen. 
Sodann legt man das Tier auf den Rücken, biegt die Füße 
im Gelenk nach oben, und indem man den Daumen auf den 
Fußballen legt, drückt man dieſelben zwiſchen Schenkel und 
Körper hindurch, ſo daß die Füße auch auf dem Rücken liegen. 
Nun wird der Kopf noch an eine Seite zwiſchen Flügel und 
Körper gelegt, und wenn das Tier nun gut ausgekühlt iſt, 
iſt es verkaufsfertig. De 

Waſſergeflügel wurde früher häufig durch einen Stich 
im Hinterkopf getötet, doch da dieſe Art des Schlachtens jetzt 
durch das Tierſchutzgeſetz verboten iſt, wird man es genau 
wie Hühner ſchlachten. Doch kann man auch den Ohrſcheiben⸗ 
ſtich anwenden. Gleich nach dem Betäuben durchſticht man 
hinter den Kieferknochen — unterhalb der Ohrſcheiben — 
den Hals, hierbei die Schlagader durchſchneidend. Bei Aus⸗ 
führung mit einem ſpitzen Meſſer gibt es nur zwei kleine Wun⸗ 
den. Welche Art des Schlachtens man anwendet, wird ſich 
nach den Wünſchen der Kunden richten. Der Schnabelſtich 
it fauberer, da man von außen kein Blut ſieht; doch kann 
man beim Oberſcheibenſtich eine kleine Halskrauſe aus Per⸗ 
gamentpapier umlegen, wodurch die Wunden verdeckt ſind, 
und das Tier auch ſauber und appetitlich ausſieht. ; 


Küchenkräuter. 

Kräutereſſig. Eſtragon, Thymian, Pfefferkraut, Baſili⸗ 
kum, Meliſſe oder Raute werden vor der Blüte gepflückt, 
einige Tage in der Sonne getrocknet und von den Stiele 
befreit. Die Kräuter ſchneide man klein, fülle jie in eine weit 
halſige Flaſche oder ein Einmachglas, füge 2 große, in Shope 


geſchnittene Zwiebeln, 9 geſchälte Schalotten, eine in Scheiben 
geſchnittene Zitrone (ohne Kern), eine Handvoll Seufkörner 
und etwas Pfeffer hinzu, übergieße alles mit 124 Liter Wein⸗ 


eſſig und ſtelle die Flaſchen, nachdem man ſie mit Pergament⸗ 
papier verbunden hat, 2 bis 3 Wochen unter täglichem Um⸗ 
ſchtitteln an die Sonne oder in die Nähe des Ofens. Danach den 


Eſſigdurchein feines Sieb gießen, in Flaſchen füllen und verkorken. 


De Eſtragoneſſig. 195 g Eſtragon, 1% —2 Liter Weineſſig, 
1 Priſe Zucker. — Zubereitung wie im vorigen Rezept. Das 


Eſtragonkraut gibt dem Eſſig einen ſehr aromatiſchen Ge⸗ 
ſchmack. Bekannt ijt wohl die Verwendung von Bohnenkraut 
zu Bohnen⸗ und Erbſengerichten, von Beifuß zu Enten⸗ und 


HGänſe braten, von Dill und Eſtragon zum Einlegen von Gurken. 


€ AE Sehr vielſeitig ift die Verwendung von Liebſtöckel oder Maggi⸗ 


kraut, an Stelle von Maggis Fleiſchextrakt. 


Kräuter dromen. Die Kräuter werden, ehe fie blühen, 
1 Das Kraut darf micht 
ge waſchen werden. Es wird zu Heinen Sträußchen zuſammen⸗ 


bei trockenem Wetter abgeſchnitten. 


gebunden, an einen ſtaubfreien Ort an der Luft — aber nicht 


in der Sonne — getrocknet oder bei gelinder Hitze im Ofen 


gedörrt. Die trocknen Blättchen werden ſofort von den Stielen 


befreit, zerrieben und in Gläſer mit Schraubenverſchluß gefüllt. 


Verwendung von Kirichen. 


Feiner Kirſchtuchen. Man bereitet einen Mürbteig von 250 | 


Mehl, 130 g Butter, 100 g Zucker, 2 Eigelb, 1 ganzem Ei und 
einer Priſe Salz rollt ihn aus und legt ihn auf ein gut gebutter⸗ 
tes Blech. Den Rand macht man ziemlich ſtark. Nun belegt man 
den Teig recht dick mit ausgeſteinten Kirſchen, ſtreut feinen Zucker 
und geriebene Nüſſe darüber und bäckt ihn etwa 24 Stunde. 
Küſchpudding. ( Ltr. Milch kocht man mit 40 g Zucker, 50 g 
; a Mandeln und 125 g geriebenen Milchbrötchen oder 
Hoörnthen einmal auf, jo daß man einen dicklichen Brei erhält. 


Er 


Man läßt ihn erkalten, rührt 30 g Butter und 3 Eigelb darunter 
und zulegt 250 g entiteinte Kirſchen. Dann zieht man den ſteifen 
(je in eine gefettete und aus- i 


e een ai, ‚aim n 
gebröſelte Puddingform. Sie muß ver pjen eine reichliche 
Stunde en teeth kochen. Dann wird der Pudding geſtürzt 
und ſofort mit einer Vanille⸗ oder Weinſchaumſoße zu Tiſch ge⸗ 

A Su Für feſtliche Gelegenheiten kann man in die Mitte einige 
Stückchen Hutzucker legen, mit gutem Rum übergießen und anzünden. 

Brotauflauf mit Kirſch 


irſchen. 150 g alte Semmeln ober Weiß⸗ 


brot werden in Stücke geſchnitten und mit % Qtr. kochender Milch | 
In⸗ 
Butter ſchaumig, gibt 100 g Zucker, 
riebene Nüſſe oder Mandeln 
rot darunter. 94 kg Kirſchen 

Jie unter 

4 Eiweiß 


übergoſſen. Man läßt fie 
. gmüjben rührt man 60 g 
4 Eigelb, etwas Zimt unb 50 g 
dazu und rührt das aufgeweichte 


zugedeckt einige Zeit weichen. 


Schnee von 5 
; ı bäckt bie Maſſ 
unde. Der Auflauf muß 


m dazu und rührt den Reis | 
oder 


zſteifen. Schnee der Gimei 
jen, In einer geölten 


ſchließen kann, und verpackt fie 
en kann man die Speiſe ſtürzen. 
ſtellen und ungefroren reichen. 


Kirſchſülze. Ein halbes Kilogramm Kirſchen kocht man mit 
etwa % Ltr, Wajer, etwas Zucker und Zimtrinde weich. Dann 
füllt man die Kirſchen in eine glattwandige ausgeſpülte Form, 
den Saft ergänzt man mit etwas Weißwein auf % Liter und 
löſt darin 12 Blatt halb weiße, halb rote Gelatine auf, 
füllt den Saft über die Kirſchen, die ganz bedeckt ſein müſſen, und 
läßt die Speiſe über Nacht oder auf Eis erſtarren. Die geſtürzte 
Obſtſülze ſchmeckt mit roher oder geſchlagener Sahne gut. 

Kirſchtorte mit Schokolade. 5 Eigelb rührt man mit 140 g 
Staubzucker und der abgeriebenen Schale einer Apfelſine oder 
Zitrone ſchaumig, miſcht 140 g geriebene Mandeln, 40 g ges 
riebene Schokolade, 40 feingeſchnittenes Zitrongt, 250 Gramm 
entſteinte ſchwarze Kirschen und bie Bröſeln von 9—4 geriebenen 
Semmeln darunter. Dann zieht man den ſteifen Schnee der fünf 
Eiweiß darunter und bäckt die Maſſe in einer gefetteten aus⸗ 
gebröſelten Springform. 

Kirſchtorte. 4 Eier, 100 Gramm Zucker, 90 Gramm ges 
riebene Nüſſe, 90 Gramm geriebenes Schwarzbrot, Schale einer 
Zitrone, Meſſerſpitze Zimt, 500 Gramm, entkernte Kirſchen; 
2 Eiweiß und 100 Gramm Staubzucker zum Guß. zum Teig rührt 
man Eigelb und Zucker ſchaumig und gibt dann zrot, Mitje und 
Gewürz dazu und zuletzt den ſteifen Eierſchnee von 4 Eiweiß. 
Man füllt den Teig in eine gefettete e verteilt die 
Kirſchen darauf und ſtreicht den mit dem Staubzucker vermiſchten 
ſteifen Schnee von 2 Eiweiß darüber. Man fann noch gehackte 
Mandeln ober Nüſſe daraufiegen. Bei guter Unterhitze etwa 
50 Minuten backen; die letzten 10 Minuten kann man die Form 
etwas höher ſtellen, damit die Schneehaube leicht gebräunt wird. 


Grundregeln für den Garten kurz zuſammengefaßt! 
i. Pflanze nie zu eng! Bäume und Sträucher brauchen 
ihren Lebensraum, auch die Wurzeln im Erdboden; in kleinere 
Gärten gehören in der Hauptſache Buſchbäume und Spalierbäume. 
2. Torfmull ſollte jeder Pflanze beim Setzen beigegeben wer⸗ 


den, und zwar in zerkleinertem, feuchtem Zuſtand. 


3. Dünger ſoll beim Pflanzen neu zu ſetzender Bäume und 
Sträucher nie an die Wurzeln kommen. Erſt im Laufe der Zeit 
ſollen die Wurzeln hineinwachſen. LS 

4. Pfähle find bei Obſtbäumen und auch bei Tomaten und 


Dahlien vor dem Pflanzen in feſten Grund ins Pflanzloch zu ſtellen. 2 


5. Baumpfähle find bei Obstbäumen am beiten auf bie De 
jeite zu jeBem, dadurch foll bas Entſtehen von rise e durch 
die Sonnenſtrahlung im Vorfrühlung verhindert werden, bei 


Bäumen hilft dagegen ein Kalkmilchanſtrich. 


65. Baumpfähle dürfen bei Bäumen nur bis an die Krone 


gehen, um ein Wundſcheuern der Aeſte zu vermeiden, bei Roſen⸗ 
und Beerenhochſtämmen bis in die Krone hinein, die ſtärkeven 
Zweige ſind auch anzubinden. i 

7. Der Pflege bes Kompoſthaufens ij größte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. 


8. Dung ij im Frühling tief, im Herb dagegen flach zu 


Dereinstalenber. 
Bezirk Poſen 1. 
Ortsgruppe Wreſchen: Frauenverſamm⸗ 
Juli, um 2 Uhr ee hie bei Frau 
Reitung von Frl. Käthe Buſſe finder 
mit Anleitung erſtellung von 
ergebühr betrag 
und Töchter 


chlußfeſt am Sonnabend, 
eben. i 


r die Eltern 
aushaltungskurſes 


; 2 ge ber Ortsgruppe 
Bezi 


Gneſen. 

aushaltmugskurſus in Kletzko be⸗ 
„Anmeldungen zum Kurjus 

ven Hildebrandt⸗Wilkowyia, 


allgemeiner 
Wagen oder 
für Autobus 


Man 


(Fortſezung von Seite 492) 


Züchter, die in freien wohnen, in welchen Remontemärkte 

ſchon bekannt gemacht wurden, ſowie aus benachbarten Kreiſen, 
werden gebeten, wegen der hohen Anmeldungszahl und der ver⸗ 
hältnismäßig geringen Zahl der zum Ankauf beſtimmten Pferde, 
die Pferde zum Markt nach Poſen nicht anzumelden. 


Austellung oſtpreußiſcher pferde während der Olympiade 


Während der Olympiade vom 10. bis 18. Auguſt 1936 findet 
in Berlin eine Ausſtellung erſtklaſſiger oſtpreußiſcher Reitpferde, 
Trakehner Abſtammung, ftatt. Die Pferde werden in einem talle 
in unmittelbarer Nähe der Stallungen für die ausländiſchen 
Turnierpferde untergebracht ſein, ſo daß jederzeit bequem Beſichti⸗ 
gungsmöglichkeit vorhanden iſt. Fi die bL! ber Pferde 
unter dem Reiter und an der Hand werden täglich beſtimmte Jei- 
ten feſtgeſetzt. Mit dieſer Ausſtellung wird dem Wunſche aus⸗ 
ländiſcher Kreiſe Rechnung getragen, die bei ihrer Reiſe zur 
— Ofympiabpe nach Berlin perſönlich eine Vorſtellung über das oſt⸗ 
preußiſche Trakehner Pferd gewinnen und evtl. einige Exemplare 
kaufen wollen. : 


: Die Oſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft für Warmblut, Tra⸗ 
klehner Abſtammung, ladet zu dem Beſuch der Ausſtellung ein. 


Die 5. Allpolniſche Mete für Braugerfte und Malz. 


Nach dem Muſter der früheren Jahre veranſtaltet der Produ⸗ 
zentenverband für Braugerſte in Polen im Einverſtändnis mit 
dem Brauereien⸗ und Mälzereienverband in Polen in der Zeit 
vom 14. bis 16. September die 5. Allgemeine Meſſe für Braugerſte 
und Brauereimalz ſowie eine Schau (Ausſtellung) von Brau⸗ 
gerſte⸗, Saatgerſte⸗ und Malzproben, bie mit einer Prämiierung 
verbunden fein wird. 


i5 An ber Meſſe und ber Schau können Gerſte⸗ unb Malzprodu⸗ 
zenten ſowie intereſſierte Handelsfirmen teilnehmen. Die Brau- 
gerſtenproben, die für die Meſſe und die Schau beſtimmt ſind, 
werden einer Analyſe unterzogen und durch eine beſondere Kom⸗ 
miſſion begutachtet, und für die Proben beſter Braugqualität 

Ehren⸗ und Geldpreiſe zuerkannt. Zwecks Erleichterung des Meſſe⸗ 
beſuchers bemüht jid) die Ausſtellungsleitung um Frachtermäßi⸗ 
gungen für die Meſſeproben ſowie um Fahrpreis⸗ und Hotel- 
ermäßigungen für die Ausſteller und jene Perſonen, bie zum Be- 
ſuch der Meſſe und der Schau nach Poſen kommen werden. 


Während der Meſſe findet in Poſen die Jahrestagung der 
Delegierten des Braugerſtenproduzentenverbandes in Polen ſtatt. 
Nähere Informationen erteilt: Zwigzek Wytwörcow Jeczmienia 
ien AGN Zachodniej Polſki — Poznan, ul Sew. Mielzyn⸗ 
tego : : 


produktion und Abſatz von Oelſämereien. 


„Mit Rückſicht auf die ſchlechten Getreidepreiſe und infolge 
Einſchränkung der induſtriellen Verwertung von Kartoffeln und 
uckerrüben haben jid) viele Landwirte veranlaßt geſehen, bie 
: lſämereien, und zwar hauptſächlich Raps und Lein, als Erſatz⸗ 
früchte anzubauen. Die Anbaufläche für dieſe Früchte iſt daher 
geſtiegen und die verſtärkte Produktion wurde noch durch die 
günſtigen Preiſe für Olſämereien auf dem Inlandsmarkte be⸗ 
Lünſtigt. Dieſe Entwicklung deckte fid) mit den Intereſſen des 
Staates, deſſen Handelsbilanz mit mehreren Millionen Ztoty für 
alljährlich aus dem Ausland eingeführte Fett⸗ und fetthaltige Roh⸗ 


Einfuhr von Olſämereien und Fetten aus dem Ausland liegt z. T. 
in der ungenügenden Erzeugung derſelben, z. T in dem unge⸗ 
regelten Handel auf unſerem Markte, fo daß die Olinduſtrie ihren 

ebarf an Fetten nicht im Inlande decken konnte. Mit Hilfe eines 
bräferenzſyſtems wollte man möglichſt günſtige Bedingungen für 
eine Steigerung der Olſämereienproduktion in Polen ſchaffen und 
im Zuſammenhang damit entſtanden im ganzen Lande regionale 
Vereinigungen der Olſämereienproduzenten, die in dem allpol⸗ 
niſchen Verband der Olſämereienproduzentenvereine in Warſchau 
zuſammengeſchloſſen wurden, ſowie eine Umſatzzentrale für Ol⸗ 
ſfämereien G. m. b. H. in Warſchau. Die Vereine machen ſich zur 
Aufgabe, die Olſämereienproduzenten für die Durchführung einer 
planmäßigen Aktion auf dem Gebiete der Produktion zu inter⸗ 


ämereienangebotes zu ſichern. Die Umſatzzentrale hingegen macht 
ſich zur Aufgabe Lieferungsverträge mit der Qlinduſtrie für die 

oduzenten abzuſchließen (Feſtſetzung ber Preiſe und Verkaufs⸗ 
bedingungen) und die Belieferung der Olinduſtrie in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den auf dem Lande kätigen Olſämereienproduzenten⸗ 
vereinen zu regeln. 


` Gleichzeitig wird die Einfuhr von Fetten und fetthaltigen 
Ro hſtoffen immer mehr eingeſchränkt. ; 

E Das ſeit 2 Jahren beſtehende Präferenzſyſtem und bie Tätig- 

leit der angeführten Inſtitutionen haben der Landwirtſchaft be⸗ 

Alland finanzielle Vorteile in Geſtalt von reutablen Preiſen für 
ſämereien gebracht. In Zukunft kann ein Überſchuß an dieſen 


AT 


407 


Märkten unterbringen läßt. Es würde ſich dann die Lage unſerer 
Olſämereienproduzenten trotz des Präferenzſyſtems verſchlechtern. 


39.— 
4 1595 Siptnpjanbbr. der Pos. 
S C UE 


5 % ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 49.7595 | 100 holl. Guld. = .-.. zi 360.— 
100 peutjd)e Mark... zł 213.45 100 iſchech. Kronen . . z} 21.95 
100 franz. Frank.. . 21 35.011 Dollar = ....... . zl 9.28! f, 
100 jdm. Franken = 21 17295|1 Pfd. Gterling — ... zt 26.51 


ſtoffe, u. a. auch Olſämereien, belaitet ijt. Die Urſache für die. 
iſt, ſo muß andererſeits sejat werden, daß infolge ber Trocken⸗ 


hier die Notiz in den letzten Tagen etwas erhöht. Ueber den 


eſſieren und ihnen rentable Preiſe durch Organiſation des Ol⸗ verfrüht. 


Produkten entſtehen, der ſich nicht immer auf den ausländiſchen 


Mit Rückſicht auf diefe Möglichkeit hat der Vorſtand der Öl- 
ſämereienproduzentenvereinigung für Weſtpolen in Poſen im 
Jahre 1935 angeregt, eine Landw. Olverwertungsgeſellſchaft m. 
b. H. zu gründen. Dieſe Geſellſchaft, deren Teilhaber die gt 
ſämereienproduzenten find, hat zuerſt eine e e Ines 
Samter gepachtet und im Dezember 1935 gekauft. Tiefe O mühle, 
bie eine von den größeren Unternehmen dieſer Art in Polen it, 
kann jährlich zirka 7000 To. Oſämereien verarbeiten, ijt die ein⸗ 
zige landwirtſchaftliche Olmühle in Polen und mit entſprechenden 
techniſchen Einrichtungen ausgeſtattet und von Fachleuten ge⸗ 
leitet. Sie erzeugt Ole erſtklaſſiger Qualität, und zwar Speiſe⸗ 
und techniſche Ole, Firniſſe, nicht extrahierte Olkuchen mit hohem 
Futterwert. 2 


Aufgabe der Landw. Olverwertungsgeſellſchaft ijt es, ihren 
Teilhabern den Abſatz von Olſämereien zu möglichſt hohen Preiſen 
ſicherzuſtellen und gute Olkuchen zu günſtigen Bedingungen zu 
liefern. In der vergangenen Kampagne ift diefe Geſellſchaft ihrer — — 
Aufgabe zur Zufriedenheit ihrer Teilhaber nachgekommen, ba fie 
die Olſämereien zu günſtigſten Preiſen abgenommen und Olkuchen 
zu ermäßigten Preiſen geliefert hat. Ein Anteil der Landw. Ol⸗ 
verwertungsgeſellſchaft beträgt 1000 2k ohne zuſätzliche Verantwor⸗ 
tung, zahlbar in bar oder in Olſämereien. Die Produzenten können 
den Anteil auch in Raten (innerhalb von 2—3 Jahren mit Hilfe 
einer von der Staatl. Landwirtſchaftsbank erhobenen Anleihe) 
zahlen. Es können auch mehrere Produzenten einen Anteil ge⸗ 
meinſam erwerben. Nähere Informationen erteilt das Büro des 
Olſämereienproduzentenvereins (Stowarzyſzenia Producentow Na⸗ 
fion Oleiſtych Zachodniej Polſki — Poznan, ul. Seweryna Miels 
zynſkiego 7). : 


| Marti- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 6. Juli 1936 
Bank Polſki⸗Akl. (100 21) 4% %umgeit. Gold⸗Zloly⸗ 
à 21 100.—] Pfandbriefe der Poſener 
4% Konvertierungspfandbr. Landſchaft (früher 
ber Poſ. Landſc ..... 4% % admortiſierbare 


9 Solddollarpfandbriefe 
Dollar zu 21 8.90 % 

4% QOpülarprümienanL = — 
Ser. III (Stck. zu 5 8) 49.— 

5% flaakl. Konv.⸗Anleihe 48.75 9% 


Kurſe an der Warichauer Börje vom 6. Juli 1936 


andſch. Ser. 


42.— 95 


* 8 
Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Der Getreide⸗Weltmarkt wird beeinflußt durch 
Nachrichten über ſchlechte Weizenernteausſichten in den Ver 
einigten Staaten Nordamerikas. Die Preiſe ſteigen ſchon längere 
Zeit hindurch. In Polen hat man von dieſer Steigerung bisher 
wenig Notiz genommen, ſondern hier find die Augen auf die 
bevorſtehende neue Ernte gerichtet. Wenn auch „für die Felder 
im allgemeinen Regen in unſerem Gebiet dringend erwünſcht 


heit die Ernte ſchneller als erwartet eintreten dürfte. Das iſt 
auch der Grund dafür, daß ſich die Mühlen trotz der feſten 
Tendenzmeldungen vom internationalen Markt bei uns abe 

wartend verhalten. Die wer pe wurden mangels Kauf⸗ 
intereſſes für Weizen etwas herabgeſetzt. Nennenswerte Be⸗ 
Hände dürften kaum in die neue Ernte hinübergenommen wer⸗ 
den. Die Auslandsparität iſt auf Grund unſerer 191 Preiſe 
nahezu hergeſtellt. Das gleiche kann für Roggen gejagt werden. 
Infolge einiger Exportverkäuſe und ſchwachen Angebotes wurde 


vorausſichtlichen Ernteausfall abſchließend etwas zu ſagen, wäre 
Soweit man jid) heute darüber äußern kann, ſcheint 
eine befriedigende Mittelernte in Ausſicht zu ſtehen. Winter⸗ 
gerſte wurde bereits in größeren Partien zum Export gebracht. 
Die Preiſe blieben längere Zeit unverändert und liegen etwas 
unter denjenigen des Vorjahres um dieſe Zeit. Das Hafer: 
angebot fehlt ganz. Es beſteht zwar etwas Nachfrage, aber die 
Beſtände ſcheinen geräumt zu ſein. Letzthin konnten noch einige 
Exportverkäufe zuſtande gebracht werden. è 


2% SL t — absüglih 5% für den Vermittler — 

Die Mühlen wollen aber Lieferungen vor dem 25. 
übernehmen. Durch 
ft aber au 
ehmen wird, 

wie in den Vorjahren als Kommiſſionär für den hieſigen 

die Angebote weiterleiten. 

g Auch Winterrübſen wurden an 


den Vertrag ſind die Preiſe 
anzunehmen, daß der freie Handel 


i eboten, bie zum Export ſchlan⸗ 
en 
aufgehört. Die Intereſſenten warten die neue Ernte ab, die 
^ höchftwahrſcheinlich auch befriedigend ausfallen wird. 

à Wir notieren am 7. Juli 1936 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage ber Station: für Weizen 19—19,25, Roggen alt 13 
is 13,50, Futterhafer 14—15, Sommergerſte 14—15, Senf 30—32, 
ittoriaerbien 21—24, Folgererbſen 16—20, Gelblupinen 13,50 
is 14,50, Blaulupinen 11—12, Blaumohn 40—45, Minterraps 


7—29 zl; 
Marktbericht der Molterei⸗Sentrale 


laden 


Poſen: En gros: 2.35 zl pro Kilogramm. 5 : 
Angefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen Märkte. 


Schlacht: und Viehhof Poznan 


bis 60, gut genüfrte —.—. : 
> Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 108 
110, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 102—104, 
ollfleiihige von 80—100 kg Lebendgewicht 96—100, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 88—92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
34— 100. Marktverlauf: Morgens belebt, ſpäter ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
om 7. Juli 1956. Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 
; Richtpreiſe: e > 5 - 
18.50 13.75] Sommerwide ... 
se sro 18.50-18.75] Peluſchken 
Viktoriaerbſen — 
Slant inen 20.00 22.00 
Blaulupinen ... 11.25—11.75 
` | Gelblupinen .. 15.00 — 15.50 
j 14.50 Gerabella .... 
afer 15.5015 75 Weißklee 
tandardhafer .. 15.00—15.25| Schwedenklee . 
Noggenmehl 30% .21.25—21.50| Gelbklee entſchält. 
I. Gatt, 50% 20.75 21.00] Wundklee 
1 t. 6577 19 Speiſekartoffeln 
i e. e 16.00—16.25 
. 18.75 —14,00 


16.00—16.50 


-94.00 


Leinkuchen 
SEATTLE Rapskuchen 
. . 31.75— 33.50 | Sonnenblumen⸗ 
,.91.00—3150| kuchen 
. . .90.00— 30.50 Solaſchrot ER 
60% . . 29.50-30.00 Weizenſtroh, lofe. 
ID Gatt. 657 ...98.50—29.00| Weizenſtroh, gepr. 
IA Gatt. 20—55% 27.75 — 28.25 Nogenſtroh, loſe 
IB Gatt. 20—65% 27.25— 27.75 Roggenjtroh, gepr. 
D Gatt. 465% 24.75-25.25] Sujetittob, toje . 
IL F Gatt. 55—65% 20.50— 21,00 er „gepr. 
I G Gatt. 60—865% 19.00 19.50 Gerſtenſtroh, lojë. 
A Gatt. 65—70% 17.00 17.50 Gerſtenſtroh, gepr. 
LB Gatt. 70—75% 15.00 15.50 9 loſe 
-Stoggentleie ... 875— 9.25] Heu, gepreſſt . 
Weizenkleie, grob 9.90 — 9.50] Netzeheu, loſe + 
Meizenkleie, mitt. 8.00 — 8.75 Netzeheu, gepreßt. 
erſtenkleie . 9.50 —10.75 s j 
Stimmung: ruhig. Vor 
Geſamtumſatz: 3009,25 t davon Roggen 916, Weizen 357,5, 
Gerſte 567, Hafer 110 t. ; 


5.25—5.75 
6.56.75 


arantiert. 
uli nicht 
arantiert, es 
lſaaten aufs 
ir machen noch darguf aufmerkſam, da n 
egit 


Abſatz fanden. In Viktorigerbſen hat das Gej äft faſt ganz 


1 ziger weibliche Zuchtmaterial geben 


Pojener wochenmarktbericht vom 7. Juli 1950. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,90 Landbutter 1,10, 5 20—25, Sahne 
Viertelltter 25— 30, Milch 18, Gier 90, Gurken 8—30, Blumen⸗ 
tohi 10—40, Pfifferlinge 30, grüne Bohnen 20, Wachsbohnen 
25—30, Schoten 10, Salat 3 Köpfe 10, Spinat 30, Radieschen 
5, Rhabarber 5, Kohlrabi 5, Mohrrüben 5, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Weißkohl 15—20, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 
15, Kartoffeln 4—5, friſche Kartoffeln 3 En: 20, rote Rüben 5, 
Sellerie 5—10, Peterſilie 5—10, Zwiebeln 5. Knoblauch 10, 
Erbſen 20—35, Bohnen 20—40, eine Zitrone 20—25, 2 Stück 45, 
Erdbeeren 10—15, Sauerkirſchen 20, Kirſchen 15—85, Blaubeeren 
15—20, Stachelbeeren 20—25, Himbeeren 25—30, Johannisbeeren 
10—15, Tomaten 50—80, Hühner 1,20—1,50, junge Hühner 1—1,50 
das Paar, junge Enten 1,50—4,60,- Tauben je Paar 50—70, 
Kaninchen 1—2,50. — Schweinefleiſch 701,00, Kalbfleiſch 70 bis 
1,20, Hammelfleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—1,00, Gehacktes 80 bis 
1,00, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 60—70, Rinderleber 40—50, 
Hammelleber 50, Schmalz 1,20, Räucherſpeck 1,20. — Schleie 
70—80, Bleie 80—1,00, Zander 1,402, Karauſchen 1—1,20, Wels 
1,20—1,60, Aale 1,40, Hechte 801,20, Weißfiſche 20—40, Krebſe 
1,50, Suppenkrebſe 50. Räucherheringe 15—25. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Noggenkleie 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie? 
Reisfuttermehll 


* 9.59598 


X 
AND 
8 


~ 


Soo 
tO Co C» Co ^ 4 ho 


Roggen, mittel 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Serradella N 
Leinkuchen!“) 38/42% . 
Rapskuchen“) 36/40 % . 
Sonnenblumenkuchen“) 


v 


sus 


9 
6, 
3 
7 


19,00 


~ 


2 
3 
1 
1 
1 
2 
23 


Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . — 
Kokoskuchenmehl 
Palmkernkuchenmehll8/ 210 
Sojabohnenkuchen 50% I 
‚gemahl,, nicht extrah. 
gnome Í 
ſamkuchen 
Miſchfutter: 
Sojaſchrot, Leinkuchen, 
Sonnenbl., Palmk., Ko- 
koskuchen, Rapskuchen, 2 
Seſamkuchen > 3 
*) für dieſelben Kuchen jeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. cei 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ilt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen REUS Stärkewert in der Kat 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaſt, 
Poznań, den 7. Juli 1936. Spoöldz. 3 ogr. odp. zz 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten 
Richtpreiſe für Roggen betrug im Monat Juni 
1936 pro Doppelzentner 14,511 Zloty. : 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


Große Tierſchau der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 


Am Donnerstag, dem 16. Juli, findet in dem inmitten der 
Danziger Niederungen gelegenen Landſtädtchen Neuteich eine 
Schau für Kühe und Färſen, Familien und Sammlungen von 
Mitgliedern der Danziger Herdbuchgeſellſchaft ſtatt. Angemeldet 5 
find 320 Kühe und 60 Färſen. Das Preisrichten beginnt um 
40 Uhr und wird nachmitkags um 5 Uhr beendet ſein. Die Aus⸗ 
ſtellung wird einen vollſtändigen Ueberblick über das bejte Dan⸗ 

und dürfte daher von 


großem Intereſſe LE für die Züchter aus Polen fein. Da am 
$$ und 15. d. Mts. bie großen internationalen Offiziersrennen 
in Zoppot ſtattfinden, läkt ſich der Beſuch der Schau in Neuteich 
gut mit dieſen un verbinden. ls : 

; e ana Benn e önnen vorher bei der Danziger Herdbuch⸗ 
eſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, angefordert werden, ind aber 
ingang des Ausſtellungsplatzes erhältlich. 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand 

Wertpapiere 

Beteiligungen 

Materialien . 
Waren 
Schuldner 8 
Gebäude 

Techniſche Anlagen, Inventar 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds dora 
SBetriebsrüdlage . . = = 
Sfmortijationsfonio . . 
Schuld an Banten > z > s a 
Rückſtändige Steuern 
Milchge lde 
Reingewinn Mie e MSN VV 


dui am 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
32, Zugang: —. Abgang: 6. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 26. (640 

Betriebsgenoſſenſchaft 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzislnoßeig 
Tarnowo podgörne. 


Ankenholt. Karge. 


Krenz. 


Sad Okregowy w Kaliszu. 

Do rejestru spóldzielui wpi« 
sano dnia 2 lipca 1936 r, S. 109% 
Ziemianska Kasa Pozyczkowo- 


Eine 
Land wirtſchaft 
Oszezednosciowa w Weglew« 


von 170 Morgen skich Holendrach spółdzielnia 

ut z odpow. nieograniczona Pis« 

zu verpachten. Dem 5 n. 

: szeń spółdzielni jest „Landwirte 

Angeb. uni 1500 an bie Geſchſt. schaftliches Zentralwochenblatt: 
dieſes Blattes. für Polen“ w Poznaniu. 


d - 
x 1 2M 


Karl Dieren, Inowroc lam 
Krusliwiecka 2. fan Telefon Nr. p 


Maiſche⸗Deſlillier⸗Apparale 


für Spiritus bis 94% und dariiber, Verſtärkungskolonnen, 
Dephlegmatore, Vermaiſchbottiche, ſelbſttätige Schlempeheber. 
Umbauten und Reparaturen vorhandener Apparate, Vermeſſer 
und Heizungsanlagen. (504 


Erſte Referenzen. Beſte Bedienung 


S ———— !. ———— 


|Londesgenossenschaftsbank | 


Bank Spóldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Pozmnax, Aleja Narszalka Plłsuiskiego 12 


FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


(430 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
FERNSPRECHER:3373.3374 ||| 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. : 


DEVISENBANHRH. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes | 


Geuerscháden, _ 
5 Hagelschäden, 


gegen z 


&inbruchschäden, 
S®eraubungsschäden 
und 9ransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen mir bereitroillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznan und Pomorze 
Qoznan, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
> Bezirks-Inspektorate: 


ONIS 
Bydgoszcz, Otto Zellmer 
Er ul. 3 Maja 20. del. 1422. 
. Grudziądz, Herbert Möller 
ful. Malomiyäska 1. Gel. 1900. 


Leszno, Hans Wegner 


ul Musnickiego 4. Jel. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 
ul. Rallera 38. gel 211. 


Gemäß Artitel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaſtsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und itglioderhemegung 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
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Zufoiviec ..... 004182 42 084/91 


Tierſchau 


der 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft 


am Donnerstag, dem 16. Juli 


in Neuteich 


auf dem Sportplatz am Bahnhof. 


Auftrieb: 


320 Kühe, 


60 Färſen. 


1 


Preisrichten von 10— 16 Uhr. 


Schauverzeichniſſe verſendet die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaſt, Danzig, Sandgrube 21. 


Zarzad Banku Ludowego w 
— Brzezinach, spółdzielnia z nie- 

ograniczoną odpowiedzialno- 
ją zawiadamia, że Walne 
- Zgromadzenie członków w 


dniu 3 maja 1936 r. uchwalifo 
amienié odpowiedzialność nie- 


ograniczoną na odpowiedzial- 
/ moáé ograniczoną z pietnasto- 
—— Krotng suma odpowiedzialno- 
dei do każdego zadeklarowa- 
nego udziału. Zarząd spół- 
dzielni wzywa. wobec tego wie- 


Suche meine 90 Morgen große 
Landwirtſchaft im Kreiſe Schroda, 
guter Roggenboden, gegen eine klei⸗ 


nere von 50 bis 60 Morgen zu 
‚kaufen. Offerten unter 636 an 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Radioapparal. 
Ein Radivapparat fürs Land fex 


preiswert zu verkaufen. Anfrag. au 
die Geſchſt. dieſes Blattes. 


zzycieli do zgloszenia swych Į 


` xoszczeń, Wierzycieli, którzy 
nie zgłoszą się w przeciągu 
drzech miesięcy, od tego dnia 
_ uważać się będzie za zgadza- 
"jaeych sie na powyższą zmianę 
Bank Ludowy w Brzezinach, 
spółdzielnia z nieogr. ddp. 
2: Zarzqd: 608 


-ÜOberg.  Pokrandt. Fercho. 


- Mie Konto- u. Vrischaishicher 


Sorten Blocks, Drucksachen pp. liefert 
-Billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


Wer 
| Wagentett 


braucht, 
schreibt an 


Ferd, Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Wegen Agrar⸗Reſorm 


habe abzugeben 


20 Pflug⸗Ochſen 


(3—5 jähr. ca. 11—14 Bir. ſchwer, 
auch im Arbeitswagen gefahren) 
20 kompl. Ochſen-Geſchirre (bequeme 
dauerhafte Kumte) 20 komplette 
Bracken mit Ketten (619 


Wiechmann 
Dom. RAD ZN, 
pow. Grudziadz. 


en Ausführung 
Poznan, 


| m— ĩê mix, 
| TERN antata Tel. 2396 


SB. AK . 
POZNAN 

Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel, 6105 u, 6275, 


I Famillen - Drucksachen: 
Landw. Formulare: 


Sämtliche‘ Bücher. 9? 


UEM Geschafts-Drucksachem 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl W. 10. 
fabriziert alle Sortem 


Drahigelleckte 


Liste frei! (574 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Warenlager 


Inventar 
Wertpapiere 
And 


ere Durchgangspoſten 


Verluſt 


Pafſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Roſorvefonds 
Betriebsrücklagge 
Schulden bei der Bank 

Nu bei Liferanten 

7 an Abnehmer 

A verſchiedene 
Andere Durchgangs paſten. 


Jahl der Mitglieder am 


Bunkguthaben (Beteiligungen) 
Forderungen a fto Vorſchüſſe 
m vorſchiedene 


. 
E 
. 
. 
. 
» 


E 


— 


zl 

8.40.42 

900.— 
909.57 
JOTI 24 184.32 


Gere 


35 599.69 


39: 308.00 


Anfang des Gejdüftsjagres: 


36. Abgang 3. Zahl der Mitglieder am Ende bes Gez 
ſchüftsjahres 32 mit 250 Anteilen und 12 500 Poty Haft: 


ſumme. 


2 „Ertes“ 


Spoldzielnig piekarſku z 


litmibacjt. 


( Wojciech Noleder.: 


odp. 


Der Porſtand. 


m Chorzowie w 


(—) Nieſlony Pawel, 


( Voltel Jan. 


Gegründet 1831. 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


di NN Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschait, 
dies Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaiten 


in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 


Feuer-, 


Industrie, Handel und Gewerbe 


Für 
Lehens-, 


WLOSKA SPÓLKA AKCYJNA ,POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Haftpflicht-, 


57 


Unfall-, Ein bruchdiebstahl- un 
Transport- Versie her ung 
| Auskunft und fachmännische Beratung durch dic Filiale Sozrar, I. Kanntakes L. Tel. 18-08, 


und die Platzvertreter der „Generali“. i 


Wir liefern sofort von unserem Lager 
e» . 
Eentepläsne 


21, X 5 m und 2% x 6m 
in zwei Qualitäten zu ı günstigen Preisen! | 


in den Grössen 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 


|| .  Schlaidecken usw. bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


- Textilwaren - Abteilung. 
> 


Wir fee n : 


Ersatzteile für Erntemaschinen 


| ‚sämtlicher Sy em 
sofort vom genen, an Lager 

55 in e zu günstigen Preisen 
ne - empfehlen w wir: gp 


Getreidemäher Orisinal „Deering „5 

Grasmäher Original „Deering“ an 

Grasmäher mit Handablage, | 
Pferderechen, 


aus unseren eee e 2 günstigen Preisen und Bedingungen. 


- Maschinen-Abteilung. 


„nGroayl- Neu“ 


Mit Spezialofferten stehen wir zu: Diensten. 


Beizmittel-Abteilung. 


1598 


elegr-Adrs Landgenossen. Dienststunden A bis 158 Dur 
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